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Die Politik der Woche

Die engliſcke Rrankheit
Wir haben es durchaus nicht vergeſſen, wie man ſich in

England anf freute, daß unſer Volk durch die engliſche
Krankheit zugrundegehen würde. Dieſe Art der engliſchen
Krankheit iſt heute völlig überwunden, denn trotz des Krieges
wurden alle Säuglinge mit einer vom Führer befohlenen Be⸗
handlung erfaßt , die hier unbedingt vorbeugt. Aber auch eine
andere Art engliſcher Krankheit iſt ſchon gänzlich ungefährlich
geworden. Sie äußerte ſich einſt ſo, daß die von ihr Befallenen
nur mit erſterbender Ehrfurcht von den engliſchen „Vettern
ſprachen, die britiſche Allmacht als unantaſtbar anſahen und
ſich wenigſtens einige engliſche Brocken zulegten, die ſie oft
gebrauchten , um ihre „Bildung“ nachzuweiſen. Auch von dieſer
engliſchen Krankheit ſind wir längſt und gründlich ge⸗
heilt.
Wann geht es denn los?

5
Aber es gibt noch weitere Abarten. Eine davon äußert

ſich zwar genau umgekehrt wie die obige, die Englandſehnſucht
iſt durchaus kriegeriſcher Art, aber dafür wütet ſie recht ſtark.
Das ſicherſte Anzeichen für ſie iſt, wenn einer fragt, wann es
denn eigentlich gegen England „losgehe“. Die ganze Schwere
dieſer Krankheit, deren Sitz im Kopf iſt, zeigt ſich dann, wenn
die von ihr Befallenen großartig erklären, wenn ſie „oben
ſäßen, dann wäre die Sache längſt losgegangen: ſie
hätten ein paar Millionen Mann raſch nach England über⸗
geſetzt und die ganze Inſel im Kinderſpiel erobert. Churchill
an einem vielleicht doch noch vorhandenen Laternenpfahl auf⸗
gehängt , Chamberlain die Darmverſtopfung ausgetrieben,
Halifax eingeſperrt, Duff Cooper entweder in die Irren⸗
anſtalt geſteckt oder auf eine Weltreiſe als Zauberkünſtler ge⸗

ſchickt und den ſchönen Anthony Eden in einem Modejournal
breitgeauetſcht. Ueberhaupt äußert ſich dieſe Art engliſcher
Krankheit in politiſch⸗militäriſcher Blindheit. Denn ſolche
Leute ſehen die ſtändigen Fliegerangriffe auf England und
die immer höher anſteigenden Verſenkungsziffern britiſchen
Schiffsraums als „nichts“ an, was an ſich eine Beleidigung
unferer tapferen Flieger und Kriegsmarineleute wäre, die
täglich und ſtündlich in dem ſchon längſt los⸗
gegangenen Kampf ihr Leben einſetzen — wenn
die Beleidigung nicht eben eine Krankheitserſcheinung wäre.
Könnten ſolche Kranke mit Engländern ſprechen, die einen
Ueberblick über oͤie Lage haben, dann würden ſie erfahren, daß
man drüben durchaus der Meinung iſt, daß der Kampf bereits
ganz erheblich im Gange iſt. Auch „New York Times“ ſagt,
England habe nur zwiſchen Hunger und Uebergabe zu wählen ,
ja ſelbſt die Londoner „Times“ iſt ſich bewußt, daß „Hitlers
Pläne ſo vollſtändig wie möglich“ ſind. Gewiß ſteht dahin,
ob die Formen des heutigen ſyſtematiſchen Kampfes einmal ge⸗
ändert werden. Das aber ſteht beim Führer, der am beſten
die Notwendigkeiten kennt, die zur Herbeiführung des Total⸗
erfolges mit möglichſt wenig eigenem Blutopfer einfach berück⸗
ſichtigt werden müſſen. Wir mußten ſchon einmal warten:
ſo, als die Sudetendeutſchen unter grauſamem Tſchechenterror
ſtanden , als Zehntauſende Deutſche in Polen ermordet wur⸗
den uſw. Auch damals haben wir hinterher einge⸗
ſehen, daß das Warten notwendig war, obgleich wir es auch
damals nicht verſtanden.
Die wirkliche Fünfte Kolonne

Auch dieſe Abart der engliſchen Krankheit wird vorüber⸗
gehen, wie es auch in der Welt draußen mit noch einer an⸗
deren Form ſchon beſſer wird. Die Welt glaubte einmal ganz
feſt an Englands Unbeſiegbarkeit und nahm die Weltherrſchaft
Londons beſtenfalls als notwendiges, aber unabänderliches
Uebel hin. Auch bei dieſer Art engliſcher Krankheit, an der
die ganze Welt litt, beginnt die Geneſung. Man denke doch
nur, was es früher einmal bedeutete , wenn ein engliſcher Ge⸗
ſandter bei einer Regierung gegen irgend etwas prote⸗ſtiertel Auch große Regierungen knickten da in den Knie⸗
kehlen ein. Heute lächelt man bloß über ſolche Proteſte. Ru⸗
mänien, das ſich einſt von London garantieren ließ, nimmt
jetzt einen ſcharfen engliſchen Proteſt unbekümmert zu den
Akten, ohne die eingeleiteten Maßnahmen auch nur abzuſchwä⸗
chen. Schon gar nicht zu reden von Japan, das dem engliſchen
Welt⸗Spionageſyſtem des Secret Service eine
vernichtende Niederlage bereitete, indem es eine Reihe Eng⸗
länder wegen Spionage verhaftete, darunter den Vertreter des
Reuterbüros , der die Folgen ſeines Tuns genau kannte, ſonſt
hätte er ſich nicht ſelbſt das Leben genommen! Solange machte
England der Welt mit einer angeblichen deutſchen „Fünften
Kolonne“ Angſt, um ſeine eigene, wirklich be⸗
ſtehende Fünfte Kolonne zu verſchleiern, wie ſie z. B.
hier in Japan aufgedeckt wurde. Schärfſte engliſche Proteſte
prallen von Japan wirkungslos ab, wenn man dort auch über
oͤie kleinlichen Racheakte Englands aufs äußerſte empört iſt.5 Anſehen iſt ſo geſunken , man rechnet ſo ſehr mit der

Vernichtung des Weltreichs, die der Führer vorausgeſagt hat,
daß ſich ja ſogar die Staaten Amerikas in Havanna zu Ver⸗
handlungen zuſammenſetzten darüber, was mit den europäi⸗
ſchen (lies: engliſchen ) Beſitzungen werden ſoll, wenn England
tot iſt.

Auch manche unbedachten Aeußerungen von Staatsmän⸗
nern, die ſonſt durchaus nicht ſo frei von dieſer Art engliſcher
Krankheit ſind, zeigen die Beſſerung im Allgemeinbefinden ,
Wenn der US A.⸗Kriegsminiſter Stimſon jüngſt erklärte, man
müſſe damit rechnen, daß England innerhalb von 30
Tagen vernichtet ſein könne, dann zeigt das blitzartig,
für wie hinfällig und untergangsreif man ſogar in den USA.
England anſieht. Auch macht man ſich ja in den USA. ſelbſt
über die Torſchluß⸗Panikkäufe Englands luſtig und ſagt, Lon⸗
don kaufe alle Schiffe zuſammen wenn ſie ſich nur über Waſſer
halten können. Das ſind die Folgen davon, daß England
überall in der Welt unter der Wucht des deutſchen Kampfes
ſeine Poſitionen zurückſtecken muß und daß Englands Anſehen
überall zuſammenbricht. Selbſt in England iſt man ſich dar⸗
über klar, wie etwa die bittere Bemerkung der Zeitung „News
Chronicle “ zu der Rede Molotows beweiſt , der alle Hoffnun⸗
gen auf eine Entfremdung zwiſchen Deutſchland und Rußland
zerſtörte; die Zeitung ſagte zu dem feſten Ton Molotows gegen
die Londoner Quertreibereien und Anbiederungsverſuche,
Höflichkeit ſei heute gegenüber England nicht
mehr nötig und gebräuchlich , da England zu ſchwach
ſei. Ueberdies hat der Abſchluß des ſpaniſch⸗portugieſiſchen
Freundſchaftsvertrages die letzte, ſcheinbar ſo ſichere Einfalls⸗
pforte Englands in den Kontinent zerſtört, die England in
Portugal ſah.
Ein Sieg, aus den Fingern geſogen

Am ſchlimmſten wütet die engliſche Krankheit natürlich in
England ſelbſt. Nicht nur die engliſche Krankheit, wie ſie die
Mediziner kennen und ſo nannten, weil ſie in den Elends
vierteln unter engliſchen Kindern ſo ſchrecklich ihre Opfer for
dert. Sondern auch eine andere Krankheitsform, die ſich wit
der in geiſtigen Begleiterſcheinungen äußert. Das ſchönſte
Beiſpiel dafür iſt ja die „Pulveriſierung Ham
burgs“. Wir haben dafür durchaus Verſtändnis; denn Eng⸗
land geht ſo ſehr mit Grundeis, es erlitt in letzter Zell f
furchtbare Verluſte und Niederlagen, daß es dem völligen
Fehlen von Erfolgen wenigſtens damit abhilft, daß es ſich
Siege erfindet und aus den Fingern ſaugt. Wohl vergeſſen
weder Hamburg, Hannover uſw, noch das Landvolk die ver⸗
brecheriſch⸗feigen nächtlichen Bombenangriffe ; aber die Vergel⸗
tung dafür wird kommen, und zwar furchtbar! Da aller guten
Dinge auch bei beſcheidenſten Anſprüchen mindeſtens zwei ſind,
erwägt England tiefgründig, ob man die Anerkennung der
italieniſchen Oberhoheit über Abeſſinien nicht ſtrafweiſe zurück⸗
nehmen ſolle; kommt das, dann iſt das der zweite Sieg, den
England erficht, wenn auch bloß in der Einbildung. Chur⸗
chill ſieht oͤie Lage zweifellos beſſer. Er hat ſogar ſchon die
Sprache verloren. Wenn er überhaupt redet, dann höchſtens
in Geheimſitzungen des Parlaments, wenner ſich dann
auch vom „Daily Herald“ ſagen laſſen muß, er behandle Eng⸗
land wie ein Kind, das zu Bett geſchickt werde,
wenn die Erwachſenen ernſte Probleme erörterten . Die ab⸗
geſägte franzöſiſche Märchentante Madame Tabouis weiß auch
allerhand; denn als ſie von England nach USA. kam, weil ſie
Englands Schickſal ahnt, da ſagte ſie, die Stimmung in
England ſei hoffnungslos — und wenn ſie das ſchon
ſagt. ..!Nur bei denen iſt ſie nicht hoffnungslos , die dieſer
Art engliſcher Krankheit hoffnungslos verfallen ſind, wie z. B.
der engliſche Staatsſekretär Amery, der drohend ſagte: Wartet
nur, wenn England erſt die Herrſchaft in der Luft errungen
habe, dann, oh! dann werde man Deutſchland ganz furchtbar
angreifen! Er verteilt alſo das Fell des Bären, der in Wirk⸗
lichkeit England in ſeine tödliche Umklammerung genommen hat.
Euglauds „kalte Sünden“

„Redet auch Churchill nicht, dann doch wenigſtens die
Biſchöfe, wie jetzt Kardinal Hinsley, der die Heerſcharender Engel ſchon als Bundesgenoſſen der engliſchen
Armee ſieht. Komiſch, wenner einerſeits behauptet, England
habe immer ſein Wort gehalten, und andererfſeits es nicht für
richtig hält, „jetzt unſere alten Sünden wieder auszugraben“
Es iſt eine alte Sünde, die ſich in der Meinung zeigt, Gott
ſei ein Engländer und könne doch England nicht im Stich laſſen.
Auch eine Art engliſcher Krankheit! Und da England ſonſt
auf der weiten Welt keine Bundesgenoſſen mehr findet . glaubt
es ihn wenigſtens in Gott gefunden zu haben. Aber England
hat bisher noch alle ſeine Verbündeten verraten und im Sti
gelaſſen. Nur daß das dieſem letzten Verbündeten nichts aus
machen wird F. L.
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Streiflichter
qus dem Elsag;
Kraftvolles, aleman. Bauerntum behauptet sich

2 *
Wölfisheimer Bauer bei der Getreideernte Aufn.: Lbſch. Schmidt

I
Der Bauernſtand bildet heute noch den Grundſtock für denfee Aufbau des Elſaß. Als die fruchtbaren Lößland⸗

chaften des Rheintales , die Rebhügel und Waldberge der Vo⸗
geſen dem Deutſchen Reich 1870 wieder eingegliedert wurden,
lebte faſt die Hälfte der elſäſſiſchen Bevölkerung auf bäuer⸗
lichem Lebensraum. Zahlenmäßig hat ſich das Bauerntum trotz
des Einbruches von Handel und Induſtrie bis 1918 auf der
gleichen Höhe gehalten. Der Hundertſatz dagegen ſank auf 30.

Der Kern der Bevölkerung iſt über alle politiſchen Ver⸗
änderungen hinweg der Bauer geblieben, deſſen deutſches
Volkserbe 1870 ebenſo ſchnell die Verbindung mit der neuen
deutſchen Verwaltung fand, wie ſie 1918 die franzöſiſche ab⸗
lehnte. Durch ihre zahlenmäßige Stärke und ihre Seßhaftigkeit
ſind die elſäſſiſchen Bauern für das ganze Land das tragende
Element, ſie prägen die Sitten, Ideale und Gewohnheiten des
Landes . Sie bilden gleichſam den Rohſtoff des elſäſſiſchen Vol⸗
kes, in dem ſie maßgebend ſind, für die Bildung des Volks⸗
charakters und die Geſtaltung der elſäſſiſchen Volksſeele. Da
in das elſäſſiſche Bauerntum im Laufe der franzöſiſchen Zeitkaum eine Zuwanderung erfolgte, findet ſich hier der eigent⸗
liche, der landeingeſeſſene Elſäſſer. Die Städte können infolge
der dauernden Ab⸗ und Zuwanderung ihrer Bewohner im
Lauf der Zeiten niemals ein Bild unverfälſchten elſäſſiſchen
Volkslebens und rein elſäſſiſcher Kultur abgeben. Das gibt
nur das Dorf, das zumeiſt in Gärten und einem Kranz von

8
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bäumen eingebettet, mit ſeinen weitausholenden Bauern⸗
1 55 ſeinen alt ischen Giebelbauten, die vielfach zu geſchloſ⸗

ſenen Straßenzügen zuſammengedrängt ſind, das Bild urdeut⸗
ſcher Siedlungsart darſtellt. Die den Vogeſen entlang liegen⸗
den Weindörfer tragen ein etwas anderes Geſicht, ihre Stein⸗
häuſer ſind entſprechend des zur Bebauung verfügbaren Bo⸗

dens und zahlreicher im Mittelalter vorhandener Befeſtigun⸗
gen eng zuſammengepfercht. Wie das Dorf ſelbſt, ſo bildet jede
Gemeinde ein geſchloſſenes Ganzes, eine große Familie, einen
kleinen Staat für ſich. Das gleiche gilt auch von der Klein⸗
ſtadt, wo die Bewohner in engſtem ſozialem und wirtſchaft⸗
lichem Zuſammenhang mit dem Bauerntum ſtehen.

Das elſäſſiſche Landvolk iſt ein kerniger, ſelbſtbewußter
alemanniſcher Bauernſchlag, der fleißig und treu ſeine Felder
beſtellt. Leider zerſchlug die franzöſiſche Geſetzgebung im Jahr
1794 das Hofrecht des Erſtgeborenen und führte das Syſtem
der Realteilung ein; nur in einzelnen Gegenden erhielt ſich
der Brauch in einer an die neuen Verhältniſſe angepaßten
Form. Im Gegenſatz zu Lothringen ſind Betriebe von mehr
als 20 Hektar ſchon verhältnismäßig ſelten. Großbetriebe mit
mehr als 100 Hektar ſind nur in verſchwindendem Maße vor⸗
handen und hielten ſich oft nur mit Mühe aufrecht. Ein Bauer
von 20 Hektar und mehr bewirtſchaftet zumeiſt nur einen Teil
ſeines Beſitzes und verpachtet den Reſt an Kleinlandwirte . Der
in dieſer Hinſicht auffällige Unterſchied zwiſchen Elſaß und
Lothringen wird durch die leichte Beſchaffenheit des elſäſſiſchen
Bodens bedingt , der eine Bewirtſchaftung mit ein oder höch⸗

ſtens zwei Pferden erlaubt, während der ſchwere Boden Loth⸗
ringens mehrfache Geſpanne verlangt. Das Pachtweſen iſt im
Elſaß ſehr verbreitet ; beſonders kirchliche Stiftungen beſitzen
einen bedeutenden ländlichen Grundbeſitz , der in ganzen Flä⸗
chen oder in einzelnen Parzellen an bäuerliche Pächter ver⸗
geben iſt. Allerdings iſt die große Maſſe des Bodens in der
Ebene und im Hügelland Eigentum ſelbſtbewirtſchaftender
Mittel⸗ und Kleinbauern. .

Unabhängig und entſprechend ſeiner Genügſamkeit wohl⸗
habend lehnte der elſäſſiſche Bauer franzöſiſche Einflüſſe zu⸗
meiſt ab. Sein harter undin ſich abgeſchloſſener Charakter
hat ſich geformt im verbiſſenen Kampfe um ſeine Exiſtenz vor
der franzöſiſchen Revolution und nachher gegen eine ſchikanöſe
Selbſtherrlichkeit des franzöſiſchen Beamtentums im Verein
mit den Wucherjuden , die den elſäſſiſchen Bauernſtand ſtellen⸗
weiſe bis zur Verarmung trieben. So kommt es, daß ſich der
Bauer dort zäh gegen äußere Einflüſſe abſchloß und allen
Neuerungen gegenüber ein berechtigtes ſtarkes Mißtrauen an
den Tag legte. Selbſt die franzöſiſche Revolution, die ihn doch
von allen feudalen Laſten befreite, und die ſich anſchließende
franzöſiſche Herrſchaft , hatten keinen dauernden Rückſchlag auf
die bäuerlichen Einrichtungen und Gebräuche ausgeübt. An
der Politik war der größte Teil der elſäſſiſchen Bauern un⸗
intereſſiert . „Am Wetter und an der Regierung kann man

nichts ändern“, lautet ein vielgebrauchter Ausſpruch . Das hat
ihn die politiſche Geſchichte des Landes gelehrt, die mitzuge⸗
ſtalten ihm bisher verſagt geblieben iſt.

In wirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht hatte ſich die Lage
des elſäſſiſchen Bauerntums nach den 7er Jahren grundlegend
geändert. Die Not der Kleinbauern, die beſonders groß war,
machte einer relativen Wohlhabenheit Platz. Dies betundete
ſich aber keineswegs in einer Vergrößerung der Betriebe , oh⸗

wohl die Spareinlagen an Bedeutung gewannen, als vielmehr
in einer Erhöhung des allgemeinen Lebensſtandardes. Zeuge
davon war die tiefgreifende Umgeſtaltung der Wohnungs⸗und
Ernährungsweiſe und leider auch das Eindringen der ſtädti⸗
ſchen Kleidung bis in das entlegenſte Rhein⸗ und Vogeſendorf
Von den Geſetzen, die nach 1918 zur Einführung kamen, haben
beſonders die neuen Steuergeſetze viel Unwille hervorgerufen ,
Vor allem hatte ſich die Erbſchafts- und Mutationsſteuer zu
einer Vermögensberaubung zugunſten des franzöſiſchen Staa⸗
tes ausgebildet. Die Abänderung des Brenngeſetzes gab

ebenfalls zu langjährigen und ſcharfen Proteſten Anlaß. Zwi⸗

ſchen Erzeuger und Verbraucher hatte ſich ſeit dem Weltkrieg
ein ſchamloſer Zwiſchenhandel geſchoben, der alle Lebensmittel
ungebührlich verteuerte. Ihm gegenüber erwies ſich die Ver⸗
waltung völlig machtlos . Die franzöſiſche Regierung war nicht
in der Lage, der elſäſſiſchen Landwirtſchaft ſo zu helfen, wie
es im Intereſſe der geſamten Volkswirtſchaft hätte geſchehen
müſſen. Wie in ganz Frankreich, machte ſich auch im Elſaß
geltend , daß die ſtaatliche Wirtſchaftspolitik zumeiſt auf die

Bedürfniſſe der Induſtrie eingeſtellt war. Es hätte mehr als
nur einzelner Verſuche bedurft, um zu einer großzügigen
Agrarpolitik zu gelangen. Wohl gab es nach dem Friedens⸗
ſchluß einige fettere Fahre. Nur zu ſchnell kamen aber die

mageren, in denen die Rentabilität der landwirtſchaftlichen
Betriebe ſtark zurückging. Mehr denn je blieben die Bauern
und Winzer auf ihre organiſierte Selbſthilfe angewieſen. Von
großem Unheil wurde die nach dem Weltkrieg in ſteigender
Linie einſetzende Landflucht , die wohl hauptſächlich durch den
Niedergang der Spezialkulturen bedingt war. Tauſende von
Bauernſöhnen und Knechten, aber auch Bauerntöchtern zogen
in die Stadt und in die Fabrikzentren , um dort ihren Lebens⸗
unterhalt zu verdienen, und nicht mehr in das heimatliche
Dorf zurückzukehren . Von der Landſchaft getrennt und her⸗
ausgeriſſen aus der Verwurzelung mit dem dörflichen Brauch-
tum verfielen ſie ſehr oft der franzöſiſchen Agitation. Es tra
bei dieſen Abgewanderten eine grundlegende Veränderung da
Lebenseinſtellung, der Denkart und der ganzen Perſönlichkel
ein. Diejenigen aber, die treu auf ihrer Scholle ausharrten,
blieben in Sprache und Sitte, in Haus und Familie, auf Hof
und Acker ein deutſcher Volksſtamm, weſentlich verſchieden von
all dem, was ſich jenſeits der Vogeſen unter ähnlichen Ver⸗

hältniſſen formte.

Wer kommt mit?
Gedanken zum Landjugendaustauſch

Hinaus aus der nächſten Umgebung , in den Norden , We⸗

85 Süden, Oſten des Reiches zum Landjugendaustauſch! Die⸗
er Anruf gilt allen Jungbauern und Jungbäuerinnen. Die

wenigſten kennen unſer herrliches weites Vaterland. Auch
macht nur ein ſehr geringer Prozentſatz auf einem Lehrbetrieb
eine ordentliche Lehre durch. Es darf heute nur noch Jung⸗
bauern und Jungbäuerinnen mit einer durch die Landwirt⸗
ſchafts⸗ bzw. ländlichen Hausarbeitsprüfung abgeſchloſſenen
Lehre geben. Mancher Bauernſohn und manches Bauernmädel
ſagt: „Ja, ich kann unmöglich von zu Hauſe weg, denn es fehlt
ſo ſehr an Arbeitskräften, oder ich bin die einzige Stütze mei⸗
ner Eltern“ uſw. Daß daran die Ausbildung der Landjugend
nicht mehr ſcheitert , iſt der Landjugendaustauſch geſchaffen wor⸗
den! Jedem ſoll es einmal möglich ſein, von zu Hauſe wegzu⸗
gehen, ohne daß die Eltern dann allein daſtehen. Aus dem Be⸗
trieb, in den der Jungbauer bzw. Jungbäuerin geht, kommt
ein Kamerad oder eine Kameradin etwa gleichen Alters. Die
jeweiligen Betriebsverhältniſſe der Austauſchbetriebe ſind ſich
ebenfalls möglichſt gleich gelagert, damit keiner benachteiligt
oder bevorzugt iſt. Mancher Jungbauer und Jungbäuerin
haben eine ländliche Lehre nun im Rahmen des Landjugend⸗
austauſches abgeleiſtet, was viele begeiſterte Briefe von Aus⸗
tauſchteilnehmern immer wieder beſagen!So ſchreibt z. B. ein badiſches Mädel, das in Oſtpreußen
war: „Für unſere Land mädels, denen es überall wegen des
großen Arbeitskräftemangels kaum möglich iſt, von zu Hauſe
wegzukommen , gibt der Landjugendaustauſch eine gute Gele⸗
genheit ͤazu! In fremden Betrieben können wir unſer Wiſſen
erweitern. Außerdem haben wir gleich die Möglichkeit , Land
und Leute unſerer ſchönen deutſchen Heimat kennenzulernen.“

Ein Jungbauer aus dem badiſchen Oberland, welcher ſeine
Austauſchzett im Taunus verbrachte, berichtet: „Ich kam imMai an meinem neuen Austauſchplatz an. Einen guten Ein⸗
druck machte die Sauberkeit des Hofes Hier herrſchte Oroͤnung ,
—

alles an ſeinem Platz. Als ich nach einer ſehr herzlichen

Begrüßung durch die Ställe ging, fiel mir beſonders der gut⸗
gepflegte Viehſtand auf! Am erſten Abend hatte ich frei, am on⸗

dern Morgen ging es um 5 Uhr aus den Federn. Es hat mir
in dieſem Betrieb ſehr gut gefallen . Ich habe manches lernen
können, was mir, wenn ich daheim geblieben wäre, ein großes
Rätſel geweſen bzw. geblieben wäre. Im nächſten Jahr werde
ich in einem anderen Gau meinem bisher Gelernten noch wei⸗
teres Wiſſen hinzufügen und ſo mein zweites Lehrjahr eben⸗

falls über den Landjugendaustauſch ableiſten, was mir anders
nie möglich geweſen wäre. Jeder Jungbauer und jede Jung⸗
bäuerin ſollte den Wert des Landjugendaustauſches erkennen.“

Ein Mädel aus Oberbaden, das ein Jahr in einem bayeri⸗
ſchen Betrieb verbrachte , teilt mit: „Nur allzu raſch verging die
Zeit und ich mußte Abſchied nehmen, von den mir liebgewor⸗
denen Dorfbewohnern. Die Austauſchzeit war mein ſchönſtes
Erlebnis.“Der Landjugendaustauſch iſt nicht allein in beruflicherHin⸗
ſicht fördernd. Es iſt hierbei auch gleich die Möglichkeit geboten,
wie die Zuſchriften beſtens beweiſen , Land und Leute und deren
Sitten und Gebräuche kennenzulernen. Durch den Austauſch
der Jugend werden von Hof zu Hof und von Gau zu Gan
engſte wertvollſte Bande geknüpft und jeder, der im Austan
war, weiß aus eigener Ueberzeugung, daß er als Bauer nicht
allein auf der Scholle und am Pfluge ſteht, ſondern, daß mit
ihm im ganzen Reich Millionen fleißiger, ſchollenverbundener
Bauern und Bäuerinnen in höchſter Bereitſchaft ihre Pflicht
erfüllen und getreu die Gebote befolgen , die ihnen die Erkennt⸗
niſſe von Blut und Boden auferlegen.
Erlerne und erkenne auch du alles und komme zum Land⸗

jugendaustauſch. Deine frühzeitige Anmeldung hierzu kann für
das Frühjahr 1941 jetzt ſchon erfolgen und ſichert dir einen gu⸗
ten Betrieb. Anmeldeformulare ſind bei der Landesbauern⸗
ſchaft Baden, Abteilung 1 D (Landjugend) zu erhalten.

Ruhmann.
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Rechtzeitige und verluſtloſe Oehmdernte
Die Sicherung der Wieſenerträge durch richtige und zur

rechten Zeit ausgeführte Düngung und Pflege iſt eine der
vordringlichſten Aufgaben der Betriebsführung. Alle Maß⸗
nahmen in dieſer Hinſicht führen aber zum Mißerfolg, wennnicht durch ſachgemäße Ernte Verluſte an Ertrag und Güte
des Heus vermieden werden. Eine frühzeitige undraſche Heuernte iſt eine der natürlichſten Vor⸗ausſetzungen für eine günſtige Weiterentwicklung der Wieſen⸗pflanzen und damit eine mengen⸗ und gütemäßig befriedigende
Oehmd⸗ oder Grummeternte .

Wenn auch der Zeitpunkt der Oehmdernte nicht in dem
Maße wie beim erſten Schnitt die Beſchaffenheit es Heus be⸗
einflußt, muß doch aus wirtſchaftlichen Erwägungen die Ernte
rechtzeitig vorgenommen werden. Wegen ſeiner zarten Beſchaf⸗
fenheit und der größeren Löslichkeit ſeiner Beſtandteile verliert
bei der oftmals im Spätſommer vorhandenen ungünſtigen Wit⸗
terung und der kürzeren täglichen Trocknungsdauer das Oehmd
ſehr leicht Nährſtoffe und ſtellt ein verluſtloſes Einbringen derErnte vielfach in Frage. Rechtzeitigem und gut eingebrachtem
Oehmd gebührt aber der Vorzug vor Wieſenheu, da Nährſtoff⸗
gehalt und Verdaulichkeit der Nährſtoffe größer ſind, insbeſon⸗dere des für die Ernährung der Tiere ſo wertvollen Futter⸗
eiweißes. Für die Bekämpfung vieler nach oͤem erſten Schnittauftretender und im Sommer ſich ausbreitender Wieſenunkräu⸗ter iſt eine frühzeitige Oehmdernte ebenfalls von großem Vor⸗
teil. Auch mit Rückſicht auf die vielerorts im Spätjahr üblicheund wünſchenswerte Weidenutzung der Wieſenflächen ſowie die
heute in zahlreichen Betrieben im Intereſſe einer' ordnungs⸗
mäßigen Futterwirtſchaft gelegenen Nutzung des dritten Schnit⸗tes zu Einſäuerungszwecken darf die Oehmdernte nicht ſo ſehr
verzögert weren.

Es braucht nicht beſonders erwähnt werden , daß Erntegeräteund ⸗maſchinen rechtzeitig vor Beginn der Oehmdernte in Ord⸗
nung gebracht werden müſſen . Verwendet die Mähmaſchinen
überall, wo Geländeform und Bodenbeſchaffenheit es zulaſ⸗
ſen. Sie ermöglicht einen in der ganzen Breite gleichmäßig
tiefen Schnitt, der durch Senſenmahd nie erzielt werden
kann, beſonders dann nicht, wenn der Beſtand der Wieſeneinen großen Teil Gräſer mit borſtenförmigen Blättern wie
3. B. Rotſchwingel aufweiſt. Eine glatte, bartloſe Narbe er⸗hält die Wieſe in möglichſt gleichmäßigem Wuchs und ver⸗hindert das bei langen Stoppeln nach feuchter Herbſtwitterungoft raſch um ſich greifende Faulen der Grasſtöcke .In erſter Linie ſind es aber in der gegenwärtigen Zeit
arbeitswirtſchaftliche Erwägungen, die einen weitgehenden
Einſatz der Grasmähmaſchinen, Heuwender und Schwadenrechennotwendig machen. Die reſtloſe Ausnützung dieſer Maſchinen

und ihre raſche Einſatzmöglichkeit bei eintretender günſtigerWitterung trägt in großem Umfange zur verluſtloſen Wer⸗bung und Einbringung der Oehmdernte bei.Es iſt durch Erfahrung bekannt , aber leider noch zu wenig
beachtet, daß durch die Trocknung des Heus am Boden erheb⸗liche Nährſtoffverluſte entſtehen. Durch wiederholte Bearbei⸗tung des trocknenden Heus mit Rechen, Wendern und anderenGeräten geht ein Teil der Pflanzenmaſſe durch Abbröckeln
verloren. Jeungleichmäßiger die Trocknung verläuft, um ſogrößer ſind die Verluſte an verdaulichen Nährſtoffen, die durchdie Atmung der Pflanzen entſtehen. Neben der Nährſtoffein⸗buße iſt gerade bei der zarten Beſchaffenheit des Oehmdsdurch Beregnen des trocknenden Futters eine Güteverſchlechte⸗rung und damit eine Verringerung des Futterwertes nichtzu vermeiden. Dadurch leiden Schmackhaftigkeit und Be⸗kömmlichkeit des Futters.

Die oft langwierige und verluſtreiche Werbung kann durchVerwendung geeigneter Trockengerüſte verringert werden.
Der Hauptvorteil des Trocknens auf Gerüſten wie Heuhütten,Heinzen und Schwedenreutern liegt in der Sicherung gegenſchlechtes Erntewetter . In niederſchlagsreichen Gegenden , indenen eine trockene und verluſtfreie Einbringung des Oehmdsgefährdet iſt, darf unter keinen Umſtänden auf die Verwen⸗
oͤung der Trockengerüſte verzichtet werden. Als beſonders vor⸗teilhaftes Trockengerüſt kann der Dünndrahtreuter, eine ver⸗beſſerte Form des Schwedenreuters, empfohlen werden. Er
macht ein Abwelken des Futters vor dem Bepacken nicht er⸗forderlich, es kann unmittelbar hinter der Senſe und Ma⸗
ſchine taunaß und ſogar regennaß aufgebracht und ohne Schim⸗melverluſte getrocknet werden . Selbſtverſtändlich muß auchdas Bepacken der Trockengerüſte im Hinblick auf die zarte Be⸗ſchaffenheit des Oehmdos mit größter Sorgfalt und fach nän⸗niſcher Kenntnis erfolgen, damit bei länger anhaltendem Re⸗genwetter Schimmelverluſte vermieden werden . Nach den ver⸗gangenen regenreichen Wochen und dem dadurch bedingtenraſchen und üppigen Graswuchs muß der Trocknung des. in dieſem Jahr beſondere Beachtung geſchenktwerden.

Heu und Oehmd bilden die Grundlage in der Winterfüt⸗terung des Rindviehs und der Pferde, für die Erhaltung der
Milchleiſtung der Kühe ſind ſie unerſetzliche Futtermittel . Umden Forderungen der Milcherzeugungsſchlacht gerecht zu wer⸗
den, iſt die verluſtloſe Einbringung und Aufbewahrung der
bevorſtehenden Oehmdernte unerläßlich. Alle mengen⸗ und
gütemäßig ihrer Sicherung dienenden Maßnahmen müſſendeshalb aus betriebs⸗ und volkswirtſchaftlichen Gründen wil⸗
lig ergriffen werden . Feuchter.

Marſchziele für die Herbſtbeſtellung
Trotz aller ſich häufenden Arbeit muß der Bauer undLandwirt ſich über die notwendigen Maßnahmenzur Herbſtbeſtellung 1940 ſchon heute klar werden ,weil durch dieſe zu treffenden Maßnahmen der Grundſtockfür die Ernte 1941 gelegt wird. Das bäuerliche Ringen und

Kämpfen um Deutſchlands Nahrungsfreiheit findet niemals
ein Ende. Jahraus, jahrein wird der Bauer und Landwirt
ſäen und ernten müſſen, um das tägliche Brot für die NationF Höchſte Leiſtung bleibt für Landvolk und Ge⸗amtvolk die Loſung, denn die Erzeugungsſchlacht geht weiter!Es ſollte wohl eine Selbſtverſtändlichkeit ſein, daß derBeſtellungsplan für den Herbſt 1940 heute ſchon in
fedem Bauernhof klar feſtgelegt iſt. Durch die Forderung
nach einem verſtärkten Anbau von Winter⸗ölfrüchten zur Sicherung des Fettbedarfes der Nation,wird in vielen Höfen eine mehr oder weniger einſchneidende
Umſtellung der bisherigen Fruchtfolge notwendig werden.
Winterölfrüchte laſſen ſich erfahrungsgemäß in jede Frucht⸗folge einbauen. Allerdings wird bei einer plötzlich vorzuneh⸗menden Umſtellung der Anbau der Winterölfrüchte auf Koſtender Anbaufläche von Wintergetreide geſchehen müſſen. Es ſei
denn, daß man einen Acker hat, der durch frühzeitige Erntevon Frühkartoffeln , Grünfuttermais und Klee nach dem zwei⸗ten Schnitt ſo rechtzeitig frei wird, daß er bis zum 15. Au⸗guſt ſaatfertig hergerichtet für die Aufnahme der Winter⸗
ölfruchtſaat daliegt. Wo dies nicht der Fall iſt, muß maneinen Getreideacker nehmen, z. B. Wintergerſte, Winterroggenoder Winterweizen und ihn — falls die Möglichkeit beſteht —mit einer leichten Stallmiſtgabe abdüngen und dann gleich in
„Saatfurche“ pflügen. Dieſe Sofort Maßnahme iſtnötig, um bis zum rechtzeitigen Saatterminein entſprechend abgelagertes Saatbeet zuhaben. Unter Umſtänden muß ſogar die rauhe Walze ein⸗
geſetzt werden , um einen genügenden Schluß zu bekommen.Wo jedoch der Kalkzuſtand des Ackers — der für den Erfolg

im Winterölfruchtbau ſehr entſcheidend iſt — nicht in Ordnung
iſt, tut man beſſer , die Stallmiſtdüngung wegzulaſſen, auf die
Stoppel ſofort 10 bis 15 Doppelzentner Branntkalk zu ſtreuen
und dieſen mit der Saatfurche einzupflügen. Wichtig iſt, daß
die Saatzeit unter allen Umſtänden auf Grund örtlicher
Erfahrungen richtig gewählt wird. In rauheren Lagen und
auf ärmeren Böden wird man an Stelle von Winterraps den
anſpruchsloſeren Winterrübſen zum Anbau bringen.Winterrübſen verträgt eine 8 bis 10 Tage ſpäter liegende
Ausſaat wie Winterraps. Auf guten. milden und humoſenBöden in klimatiſch günſtigen Lagen muß man Winter⸗raps zum Anbau bringen. Es ſei hier noch einmalausdrücklich auf den Abſchluß von Anbau⸗ undLieferungsverträgen für Winterölfrüchtehingewieſen! Denn nur derjenige Bauer und Landwirt
erhält für das Erntegut an Winterraps und Winterrübſenim Jahre 1941 die Prämie von 4 RM.— alſo insgeſamt40 RM. je 100 Kilogramm — und im Frühjahr 1941 die zu⸗
ſätzlichen Stickſtoffdünger in Höhe von 2,5 Doppelzentner jeHektar für ſeine Winterölfrüchte, welcher fetzt ſchon mit
ſeiner zuſtändigen Genoſſenſchaft, mit dem Lagerhaus, oder
dem Land kaufmann, einen An bau⸗ und Lieferungs⸗vertrag abgeſchloſſen hat. Wer nicht genau über den beſtenSaattermin von Winterraps und Winterrübſen unterrichtet
iſt, befrage ſich bei ſeinem Wirtſchaftsberater , Hofberater, oder
bei einem erfahrenen Praktiker. Die meiſten Fehl⸗ſchläge im Winterölfruchtbau reſultieren aus
zu ſpäter Saat! Zur Ausſaat genügen im Durchſchnitt
geſehen 8 Kilogramm je Hektar . Die Reihenentfernung hat
in günſtigen Boden⸗ und Klimalagen bis zu 35 Zentimeter,
in rauheren Lagen und auf ärmeren Böden 28 bis 30 Zenti⸗
meter zu betragen. Eine Herbſthacke iſt — wo irgend durch⸗
führbar — dringend zu empfehlen. Zur Herbſtausſaat gibt
man mindeſtens 2 Doppelzentner je Hektar Thomasmehl, 2,5
Doppelzentner je Hektar 50er Kali und 1,5 Doppelzentner je
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Hektar eines 20prozentigen ſtickſtoffhaltigen Düngemittels .
Kalkſtickſtoff hat ſich zur Herbſtdüngung gut bewährt, hat fer⸗
ner den Vorteil, daß er mit Kali und Thomasmehl gemiſcht
in einem Arbeitsgang ausgeſtreut und hernach ſofort ein⸗
geeggt werden kann. Die Handelsdünger ſind meiſtens 10 Tage
vor der Ausſaat in den Boden zu bringen. Für gut ver⸗
rotteten Stallmiſt und auch für Schafpferch iſt Raps und Rüb⸗
ſen dankbar .
Mehr Landsberger Gemenge

Ehe wir an die Ausſaat von Wintergerſte und Winter⸗
roggen denken, müſſen wir uns überlegen, welcher Acker für
die Aufnahme von überwinternden Zwiſchen⸗futterpflanzen in Frage kommen kann. Dabei iſt die
Hauptſache , daß bis zum richtigen Ausſaattermin der in Frage
ſtehende Acker ordnungsgemäß hergerichtet werden
kann. Bei „Landsberger Gemenge“, das in unſeren
bäuerlichen Höfen noch viel ſtärker wie bisher zum Anbau ge⸗
langen muß, ſoll die Ausſaat ſpäteſtens Ende Au⸗
guſt, in rauheren Lagen etwa um den 20. Auguſt erfolgt ſein!
Wenn einmal die Ausſaat noch in den erſten Septembertagen
gelang , iſt das reine Glücksſache. Futterroggen mit oder
ohne Winterwicken, muß bis ſpäteſtens zum 15. September imBoden ſein. Es empfiehlt ſich hier ſogar, je nach der Größe
des Hofes und des Futterbedarfes im zeitigen Frühjahr den
Wick⸗Futterroggen in Abſtänden von drei zudrei Tagen zu ſäen, damit er im Frühjahr nach und
nach ein wirklich gutes und gehaltvolles Futter abgibt . Säen
wir die ganze Fläche auf einmal, riskieren wir, daß uns ein
Gutteil zu raſch davonwächſt , wir mit der rechtzeitigen Grün⸗
abfütterung nicht nachkommen und dann einen verholzten,
minderwertigen Futterroggen haben. Wer ganz frühzeitig im
Frühjahr 1941 Grünfutter haben will, muß Mitte bis Ende
Auguſt Sprengelraps ausſäen. Auch ein Gemiſch von
Raps und Rübſen iſt zu beachten.
Verbeſſert die Anbautechnik bei Wintergerſte

Nach all dem gilt es, den Acker für die Aufnahme vonWintergerſtenſaat vorzubereiten. Die Winter⸗
gerſtſe hat in dem ſtrengen Winter 1939/40 vielfach ernſtlich
Not gelitten, ſo daß manche Beſtände im Frühjahr 1940 um⸗
gepflügt werden mußten. Wir müſſen aber auch einmal denMut haben zu unterſuchen, aus welchen Urſachen ſoviel Aus⸗
winterungsſchäden bei Wintergerſte aufgetreten ſind. Dabei
werden wir feſtſtellen können, daß in ſehr vielen Fällen Feh⸗ler der Anbautechnik die Urſache ſtarker Auswinterung
geweſen ſind. Die Wintergerſte will bekanntlich einen gutabgelagerten Acker haben. Sie verlangt ferner einerechtzeitige und ziemlich frühliegende Aus⸗laatzeit! Die Not an menſchlichen Arbeitskräften, an Zug⸗
kräften uſw., dazu die ſchlechte und ungünſtige Witterung im
Herbſt 1939 aber, hat die Herrichtung des Wintergerſtenackers
ungünſtig beeinflußt. Vielfach kam die Wintergerſte bei ſpäter
Ausſaatzeit in einen nicht abgelagerten Acker und ſchon zu
ſchwach und wenig beſtockt in den Winter. Trotz aller Er⸗
ſchwerniſſe konnten Druſchergebniſſe von 25 bis 33 Doppel⸗zentner je Hektar an Wintergerſte feſtgeſtellt werden, währendauf der gleichen Gemarkung Druſchergebniſſe von nur 15, 18und 20 Doppelzentner je Hektar Wintergerſte zu finden waren,oder gar Beſtände im Frühjahr 1940 umgepflügt werden
mußten. Wintergerſte müſſen wir unter allen Umſtän⸗den in unſere Fruchtfolge und in unſeren Anbauplan auf⸗
nehmen, damit wir ein eiweißreiches, wirtſchafts⸗5 85

es Körnerfutter für unſere Tierbeſtände er⸗
n.Daß nach Möglichkeit trotz dieſer zuſätzlichen Kulturarten

wie Winterölfrüchte, überwinternde Zwiſchenfutterpflanzen undWintergerſte noch genügend Land für Winterroggen und
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Winterweizen verfügbar ſein muß, dürfte wohl eine
Selbſtverſtändlichkeitſein. Wenn auch in manchen Höfen durchdie Aufnahme dieſer vorſtehenden Kulturarten die Brot⸗
getreidefläche etwas knapper wird, ſo können wir dies dadurch
ausgleichen, daß wir durch möglichſt ſorgfältige Bodenbear⸗
beitung, Düngung und richtige Sortenwahl hohe undſichere Erträge zu erreichen ſuchen. Auch bei Winter⸗
roggen und Winterweizen müſſen wir uns dann daran ge⸗
wöhnen, die Bodenbearbeitung mit Liebe und Sorgfalt durch⸗
zuführen, eine gute Düngung zu verabreichen, die richtigeSorte zum Anbau zu bringen und vor allem danach ſtreben,
Winterroggen und Winterweizen zur richtigen Saat⸗zeit auszuſäen. Die lückigen Beſtände an Winterroggen und
Winterweizen in dieſem Jahre ſind zu einem Großteil durch
die erzwungene ſpäte Saatzeit ausgelöſt worden. Faſt
überall wird Winterweizen nach Hackfrucht geſät, die bekannt⸗
lich im Herbſt 1939 den Acker ſehr ſpät geräumt hat. Auch in
guten, milden und humoſen Böden, beſonders in günſtiger
Klimalage, ſoll man nicht ſündigen und glauben, noch möglichſt
ſpät eine Weizenausſaat vornehmen zu können. Auch der
Winterweizen und Winterroggen braucht im Herbſt genügend
Zeit, Licht und Wärme, um ſich vor Winter noch zu kräftigen,
Rechtzeitige Aberntung der Hackfrüchte

Die Aberntung der Hackfrüchte, wie Kartoffeln, Rüben
uſw., muß zum rechten Zeitpunkt beginnen, damit die Aecker
für die Aufnahme von Wintergetreide rechtzeitig frei werden,
Ein Großteil unſerer beſten und wertvollſten Kartoffelſorten
iſt leider ſehr ſpät reif und es wird und muß in der Zukunft
eine Hauptaufgabe unſerer Kartoffelzüchter ſein, Sorten zu
finden, die ab Mitte September erntereif wer⸗
den. Was nützen uns Kartoffelſorten mit hohen Erträgen,
die eine viel zu ſpät liegende Reifezeit haben! Man kann
auch hier durch planvolle Züchtung auf mittlere Spätreife gute
wirtſchaftliche Erträge mit hoher Wertigkeit als Speiſe⸗ oder
Wirtſchaftskartoffeln ſehr wohl in einer Zuchtſorte kombinieren
und darf ſich nicht einſeitig mit „hohen Erträgen “, bedingt
durch ſehr ſpäte Reifezeit, abfinden. Ich habe den Eindruck ,
daß in dem Ringen um höchſte Erträge die Bedeutung
der Reifezeit unterſchätzt wird. Es iſt nicht immer mög⸗
lich, nach beſonders ſpätreifenden Kartoffeln Sommerung fol⸗

Annen en mnnanamamnnmnnnmnnenmnnennengnnennnn
Achtet auf den Kartoffelkäfer!
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gen zu laſſen, weil dann die gute Vorfrucht keine entſprechende
Auswertung erfährt. Auch bei Futter⸗ und Zuckerrüben dür⸗
fen wir eine normale Erntezeit nicht aus dem Auge laſſen ,
weil auch dieſe als Vorfrüchte beſonders für Winterung ſehr
zu ſchätzen ſind.
Treibt Fruchtwechſelwirtſchaft

Das für die Herbſtbeſtellung notwendige Saatgut allerArt muß möglichſt rechtzeitig beſtellt und gelie⸗fert werden. Für das Wirtſchaftsjahr 1940/41 hat der Anbau⸗und Düngungsplan heute ſchon feſtzuliegen. Dabei ſind die
notwendigen Kulturarten weitgehendſt zu berückſichtigen , wobeiin erſter Linie die Frage der Futterverſorgung
des Hofes im Vordergrund zu ſtehen hat. Die Fruchtfolge
wird gezwungenermaßen eine ziemliche Umänderung erfahren
müſſen, die „verbeſſerte Dreifelderwirtſchaft“genügt nicht, um all den Anforderungen ge⸗recht zu werden, die heute ein fortſchrittlicharbeitender Hof an ſeine Erzeugungskraftſtellen muß. Dagegen wird durch eine wohldurchdachte
„ Fruchtwechſelwirtſchaft“ die Bodenkraft und Frucht⸗
barkeit des Hofes günſtig beeinflußt. Der Bauer und Land⸗wirt hat dann die Möglichkeit , die Erzeugungskraft ſeinesHofes ſo zu geſtalten, wie es nötig ſein wird, um Leiſtungenzu vollbringen. Die Sicherung des Futterbedar⸗fes muß an die Spitze aller Ueberlegungen geſtellt werden,
zumal gerade in den klein⸗ und mittelbäuerlichen Betriebendie Viehwirtſchaft der Drehpunkt aller Geſchehniſſe iſt.Um dieſe Futtererzeugung herum gruppiert ſich dann in einer
planvollen Fruchtwechſelwirtſchaft die übrige Erzeugung von
Getreide⸗ und Hackfrüchten. Bei jeder Frage, die die Frucht⸗folge betrifft, müſſen wir uns darüber klar ſein, daß ein Raub⸗
bau heute und in Zukunft für jeden Hof untragbar iſt,ſinnvoller Abwechſlung müſſen Halmfrüchte (Getreide ) mitBlattfrüchten (Hackfrucht — Ackerfutter — Hülſenfrüchte )aufeinander folgen, damit die Bodenfruchtbarkeit undihre Leiſtung erhalten bleibt. Fehler in der Frucht⸗folge ſind durch nichts mehr wieder gutzu⸗machen, ſie treffen den Hof viel ſtärker wieDüngungs⸗ oder Bodenbearbeitungsfehler ,weil ſie den Acker, d. h. die Bodenfruchtbar⸗keit angreifen und damit den Lebens nervdes Hofes! Dr. Meisner.

50

Le
iilaon
beiNas
het Ver

Fümmung
denSaal

51 decker
aten .
ale Fl
wenn d

bogen!
Verwal
dels e
ſen!

artigen
und Rü
ber Par
Plombe,
ber üblit
lichwenn

Rebbeſtze
ſeſſtelen
net ind
günstiger
Ueichet!
kreten!
hal, wi
cher
habet
Begalt
zum D.
Verneh
100und
nichtin
nac ein
eingedenk
Hetviele
zahlteiche
fungbur
derein
Jahrep
Wualen
wehen,
die we
N50seh
wurhe.
don ge

Un
Sauer
Vehg

tümigtwe
Mitte0
en de
eisenf
b ctf heut

Fir
dune
ungu.

Jul e0 6
leſemf
dam0 her!



käfer!

Handelsſaatgut für Winterraps und ⸗Nübſen
Zulaſſungsbeſtimmungen

Die Anordnung vom 28. Auguſt 1934 betr. Handel mit
Süßlupinen, Mais, Raps, Rübſen uſw. ſchreibt vor, daß
bei Raps und Rübſen nur anerkanntes Saatgut in den Handel
oder Verkehr gebracht werden darf. Dieſe grundlegende Be⸗
ſtimmung iſt zur Zeit noch in Kraft. Es war bisher möglich,
den Saatgutbedarf von Raps und Rübſen mit Hochzuchtſaatgut
zu decken. Es beſteht die Abſicht, die Anbaufläche der Oel⸗
ſaaten zu erweitern, deshalb wird es vorerſt nicht möglich ſein,
alle Flächen mit anerkanntem Saatgut zu beſtellen, namentlichwenn die Auswirkungen des letzten Winters in Betracht ge⸗
zogen werden . Die Landesbauernſchaften wurden von dem
Verwaltungsamt des Reichsbauernführers ermächtigt , Han⸗delsſaatgut bei Winterraps und Winterrüb⸗ſen zuzulaſſen.

Das Zulaſſungsverfahren bei Raps und Rübſen bleibt das
gleiche wie bisher, d. h. die Plombierungsordnung für Han⸗delsſaatgut findet in vollem Umfang Anwendung, und zwarunter Einſchaltung der eingeſetzten Probenehmer. Mit demim Wochenblatt Folge 29 vom 20. Juli Seite 574 für den Herbſt⸗betrieb von Wintergetreidehandelsſaatgut beſchriebenen neu⸗artigen Zulaſſungsverfahren hat die Zulaſſung von Raps⸗und Rübſenhandelsſaatgut nichts zu tun. Das Plombierender Partien muß in der bisher üblichen Form — alſo mit
Plombe, orangefarbenem Sackanhänger, unter Verwendung
der üblichen Aufklebezettel erfolgen. Die Zulaſſung iſt mög⸗
lich, wenn die nachſtehenden Werte erreicht werden:

Reinheit „„ % „ i i „ e 97,0 Prozent,Keimfähigkeit „ 90,0 Prozent,
Höchſtzuläſſiger Unkrautbeſatz 2 0, Prozent,

8 Höchſtzuläſſiger Feuchtigkeitsgehalt .. 12,5 Prozent.In Ausnahmefällen und mit der Auflage eines ſofortigen
Vertriebes kann die Zulaſſung auch noch bei einem Feuchtig⸗keitsgehalt bis zu 14 Prozent ausgeſprochen werden .Das einzuſendende, durch einen amtlichenProbenehmer gezogene Unterſuchungsmuſterhat mindeſtens 100 Gramm zu betragen.Die Zulaſſungsbeſcheinigung muß außer den gefundenenWerten (.. oben) folgende zuſätzliche Bedingungen erhalten :

1. Angebot und Vertrieb darf nur unter der BezeichnungDeutſcher Winterraps (Winterrübſen), zugelaſfenes Handels⸗ſaatgut“ ohne Streichung oder Zuſatz erfolgen.
2. Die zugelaſſene Partie iſt umgehend unter Vorlage die⸗ſer Zulaſſungsbeſcheinigung der Saatgutſtelle , Berlin⸗Char⸗

lottenburg , Mommſenſtr. 71, anzudienen.
3. Die Saatgutſtelle entſcheidet über Freiſtellung oder

Uebernahme der Partie.Zugelaſſenes Handelsſaatgut darf nur
z u Saatzwecken Verwendung finden.

5. Die Zulaſſungsbeſcheinigung hat Gültig⸗keit bis einſchließlich 31. Oktober 1940. .Eine Mitteilung über die Preisbildung kann bis jetzt nicht
erfolgen, da die Preisvorſchläge noch dem Reichskommiſſarfür die Preisbildung zur Genehmigung vorliegen. Hauß.

—
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Sauerwurmbekämpfung
„Die Stärke des Heuwurmbefalls hat dieſes Jahr nachdem ſtrengen Winter manchen Winzer überraſcht. Der ein⸗bindige Wickler beſonders war gegen die vorjährige Witte⸗
rung weniger empfindlich und hat auch den harten Winter gut
überſtanden. Im allgemeinen war aber der Flug der Heu⸗wurmmotten nur ſchwach. Umſo erſtaunter waren daher viele
Rebbeſitzer, als ſie zum Teil beträchtlichen Heuwurmſchaden
feſtſtellen mußten. Wohl ſteht in der Regel die Anzahl der Wür⸗
mer in direkter Beziehung zur Anzahl der Motten. Unter un⸗
günſtigen Vermehrungsverhältniſſen kommt es aber trotz zahl⸗
reicher Motten nur zu einem verhältnismäßig geringen Auf⸗treten von Würmern, wie beiſpielsweiſe das Vorjahr gezeigt
hat, während unter günſtigen Bedingungen ſchwa⸗
cher Mottenflug ſtarken Wurmbefall zur Folgehaben kann. Im erſteren Fall unterbleibt entweder die
Begattung der Weibchen und die Eier werden notreif oder nur
zum Teil abgelegt , im zweiten Fall dagegen kann die höchſte
Vermehrungspotenz erreicht werden, ſo daß eine einzige Motte
100 und noch mehr Räupchen das Leben gibt. Wenn man daher
nicht in der Lage iſt, die Eiablage ſelbſt zu verfolgen, um da⸗
nach ſeine Bekämpfungsmaßnahmen einzurichten, muß man
eingedenk der Erfahrungstatſache , daß viele Motten nicht im⸗
mer viele Würmer geben müſſen, daß aber wenige Motten
zahlreiche Würmer geben können, eine vorbeugende Bekämp⸗
fung durchführen, wenn „mehr als höchſtens ganzvereinzelte Motten“ beobachtet wurden. In dieſem
Jahre war die einmalige Anwendung eines Fraßaiftes nichtin allen Lagen ausreichend, um Heuwurmfraß völlig zu ver⸗
meiden, ſondern es mußte noch eine zweite Behandlung folgen,
die, wie angeraten, mit Berührungsgift am erfolgreichſten war.
Wo fedoch die Blüte raſch verlief oder Niroſan angewendetwurde. iſt auch ohne eine weitere Behandlung kein Schadenvon Belang entſtanden.

Um ſo mehr gilt es nun, durch eine gründlicheSauerwurm bekämpfung den im allgemeinen mäßigenBehang geſund zu erhalten. Nach den hieſigen Beob⸗
achtungen , die durch die Meldungen der Rebſchutzwarte beſtä⸗
tigt werden, begann der Flug der Sauerwurmmotten gegenMitte Juli. Er blieb infolge des kühlen und niederſchlagsrei⸗
chen Wetters anfangs ſchwach und erreichte am 19. Juli den
erſten Fluggipfel. Stärkerer Flug ſetzte ſich vom 21. ab bis in
die letzten Julitage fort. Ob er damit bereits beendet iſt, läßt
ſich heute noch nicht ſagen.

Für die Bekämpfung ergibt ſich daraus, daß, wie in den
Aufrufen des Rebſchutzdienſtes angeraten wurde, die Anwen⸗
dung von Fraßgiften , zweckmäßig in der Zeit vom 19. bis 27.
Juli erfolgen mußte. Gegen Ende dieſes Termins waren aller⸗
dings bereits ſchon angeſtochene Beeren feſtzuſtellen, ſo daß in
dieſem Falle eine mit Fraß⸗ und Berührungsgift kombinierte
Behandlung am erfolgreichſten war. Wer jedoch mit Niroſan,das vermutlich auch eine gewiſſe Kontaktwirkung ausübt, ge⸗

ſpritzt hat, konnte auf den Zuſatz eines Nikotin⸗, Pyrethrum⸗oder Pyrethrum⸗Derrismittels verzichten .
Dieſe erſte Wurmbekämpfung wird jedoch für einen vollen

Erfolg nur in den Lagen ausreichend ſein, in welchen der Mot⸗
tenflug ſchwach und etwa 8 Tage nach der Spritzung abgeſchlof⸗
ſen war. In allen anderen Fällen iſt eine zweite Be⸗handlung erforderlich, die je nach dem Zeitpunkt der
erſten Sauerwurmſpritzung und nach dem Mottenflugverlauf— Mottenflugliſte an der Tafel des Rebſchutzdienſtes beachten—in den letzten Juli⸗ oder erſten Auguſttagen zu liegen hat.Da nun abgeſehen von Fällen, wo die Blattfallkrankheit noch
nicht zum Stillſtand gekommen iſt, oder wo es ſich um ſtark⸗
wüchſige Reben handelt, eine Peronoſporabekämpfung nicht
mehr erforderlich iſt, kann man ſich auf eine Behandlung der
Trauben beſchränken . Man ſpart dadurch Zeit und Material.
Infolge des Verbotes der Arſenanwendung nach dem 31. Juli
muß dieſe zweite Wurmbekämpfung entweder mit einem Be⸗
rührungsgift oöer mit Niroſan erfolgen. Bei Verwendung von
Berührungsgiften iſt die Wirkung am beſten, wenn man mitwäſſeriger Löſung die Trauben duſcht! Zwecks Zeiterſpar⸗nis können auch mit Erfolg die entſprechenden Stäubemittel
genommen werden . Man muß ſich aber darüber im klaren
ſein, daß die Berührungsgifte mit Ausnahme von Derris⸗ſtäubemitteln nur kurze Zeit, etliche Stunden, wirkſam bleiben
und nur die Räupchen abtöten, die davon getroffen werden .
Auf Eier und ſpäter ſchlüpfende Würmer wirken dieſe Mittel
nicht und müſſen alſo bei länger ſich hinziehendem Mottenflug
u. U. ein weiteres Mal angewendet werden! Ratſamer iſt da⸗
her die Anwendung von Niroſan, das für den Menſchenungefährlich iſt und gleichzeitig die anhaltende Wirkung
eines Fraßgiftes hat. Die Brauchbarkeit dieſes Mittelsſteht außer Frage. Es hat ſich, wie ſchon in einem früherenAufſatz ausgeführt wurde, in den Reichsverſuchen des Vorjah⸗res den Arſenmitteln überlegen gezeigt. Bei der diesjährigen
Heuwurmbekämpfung erreichten wir mit Niroſan nach einma⸗
liger Anwendung und bei einem Befall von 101 Näupchen auf
100 Geſcheine eine Abtötung von 90 Prozent der Räupchen ge⸗
genüber 65 Prozent mit Arſenmitteln . Die Anwendung von
Niroſan kann entweder als Stäube⸗ oder Spritzmittel erfolgen.
Erſteres hat den Vorteil der Zeiterſparnis, aber den allen
Stäubemitteln gemeinſamen Nachteil der geringen Regenbe⸗
ſtändigkeit. Das Spritzmittel wird einprozentig entweder mit
Waſſer oder zur Erhöhung der Regenbeſtändiakeit mit pro-
zentiger Kupfervitriolkalkbrühe angerührt. Der Zuſatz von
Schmierſeife oder eines Netz⸗ und Haftmittels iſt überflüſſig.
Mit der Brühe werden wie üblich die Trauben geduſcht.

Wenn eine intenſive Sauerwurmbekämpfung
ſchon zur Vermeidung eines unmittelbaren Ertragsausfalles
durch den Fraß der Räupchen erforderlich iſt, dann zeigt ſich
ihr Nutzen noch beſonders dadurch ., daß ſie neben entſprechender
Niederhaltung des Unkrautes die beſte Vorbeugunggegen das Auftreten der Traubenfänleim Herbſt
darſtellt. Dr. Wilhelm.
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Die Stallarbeiten des Geflügelhalters
Nachdem jetzt die Küken bald Jungtiere werden und ſomit

keiner Jo intenſiven Beachtung mehr bedürfen, glaubt fälſch⸗
licherweiſe mancher Geflügelhalter , gänzlich der Sorge um das
Federvieh los zu ſein und beſchränkt ſeine Tätigkeit auf das
tägliche Füttern und Eierholen. Aber gerade dieſe Pauſe iſt
beſtens dazu angetan, dringendſte Arbeiten auszuführen, die
im Winter und im Frühjahr , der Brut⸗ und Aufzuchtzeit , nicht
vorgenommen werden können.

Geht man nötigenfalls an eine Stallerneuerung heran. ſo
iſt es meiſt empfehlenswert, im neuen Stall auch mit neuen
Hühnern anzufangen. Seine Größe wird ſo gewählt, daß auf
ſe drei, höchſtens vier Hühner ein Quadratmeter ausnutzbare
Bodenfläche entfällt. Im Stall muß man aufrecht ſtehen kön⸗
nen, dieſe Höhe iſt für Menſch und Tier gleich wichtig. Große,
breite und tiefgehende Fenſter, möglichſt nach der Südſeite, ſind
Grundbedingung, damit Licht und Sonne ungehindert Zutritt
haben. Unter der Kälte leidet das Huhn kaum, dagegen iſt
es ſehr empfindlich gegen Feuchtigkeit und Zugluft. Da der
Stallboden immer als Scharrfläche dienen ſoll, muß verhindert
werden, daß der nächtliche Kot in die Spreu der Scharrfläche
fällt. Der Boden wird als Scharraum dadurch geſichert, daß
etwa 30 Zentimeter unter den erhöht angebrachten Sitzſtangen
ein Kotbrett befeſtigt wird das nach allen Richtungen die Sitz⸗
ſtangen ſoweit überragt, daß aller Nachtkot durch dieſes auf⸗
gefangen wird. 5Als beſter Bauſtoff für den Hühnerſtall hat ſich Holz be⸗
währt, weil es die Wärme beſſer zuſammenhält als Stein.
Für die Außenwand ſind kräftige Bretter zu wählen , die wegen
der Zugluft feſt ineinandergefügt werden. Die Stallwärme
wird erhöht, indem man an der Außenwand des Stalles die
Fugen durch Deckleiſten abdeckt oder aber die Stallwände
außen vollkommen mit Dachpappe verkleidet. Für die Innen⸗
wände braucht nicht immer Holz genommen zu werden. Eine
Innenwand aus ſogenannten Gipsdielen dichtet noch beſſer ab
und hat den Vorteil, daß ſie eine glatte, einheitliche weiße
Fläche bildet , die ſauber ausſieht und keinen Unterſchlupf für
Ungeziefer bietet . Einen ſehr billigen Erſatz für Gipsdielen,den
man ſich ſelber anfertigen kann, iſt das Anbringen von Sack⸗
leinwand oder aufgetrennten Säcken, die möglichſt gleichmäßig
und glatt mit einer dichten Gipsſchicht beſtrichen werden. So⸗
bald der Gips angetrocknet iſt, bildet er eine ſchöne , weiße
Wand. Wenn man ſich zu einer Doppelwand nicht entſchließen
will, iſt es ſehr nützlich, wenigſtens die Schlafſtelle der Hühner
doppelwandig zu geſtalten.

Vielfach kann man beobachten, daß das Dach kein oder
nicht genügend Ueberſtand über die Stallwände hat. Der
zweckmäßigſte Ueberſtand des Daches über Seiten⸗ und Rück⸗
wände iſt 10 bis 15 Zentimeter, über die Vorderfront aber 40
bis 50 Zentimeter Die beſte Bedeckung iſt Dachpappe oder
teerfreie Pappe. Man kann die Bahnen der Dachpappe ent⸗
weder von vorne nach hinten oder aber von Seite zu Seite
verlegen. Im letzteren Fall beginnt man an der tieferen
Stelle, ſo daß die zweite Bahn teilweiſe über die tiefere zu
liegen kommt, damit kein Sickerwaſſer durch das Dach eindrin⸗
gen kann. Geflügelſtälle, die keinen Fußboden haben, ſondern
Erdboden , müſſen dieſen alle paar Jahre einen Spaten tief
vollſtändig entfernen und durch neue Erde erſetzen. Dieſe Ar⸗
beit ſpart man ſich dadurch, daß man zunächſt 20 Zentimeter
Boden aushebt und dieſen Raum durch Kohlenſchlacke aus⸗
füllt und feſtſtampft. Auf die Schlacke kommt der eigentliche
Fußboden, alſo entweder zunächſt eine Sandſchicht und darauf
Backſteine, die flach in Zement verlegt werden, oder eine
6 Zentimeter hohe Schicht rohen Beton, auf den noch ein
2 Zentimeter ſtarker Zementfeinſtrich aufgetragen wird.

Neuzeitlicher Hühnerſtall Aufn.: Schmidt

Ein ſolcher Boden läßt ſich am beſten reinigen und desinft⸗
zieren und iſt damit der beſte Fußboden für die Geſunderhal⸗
tung der Tiere. In jedem Fall ſoll der Stallboden höher
liegen als die umgebende Erdoberfläche, da ſonſt Feuchtigkeit
in den Stall gelangt. Zu kleine Stallfenſter ſollten jetzt auch
durch größere erſetzt werden, mindeſtens die Hälfte der Vorder⸗
front einnehmen und recht ſorgfältig angebracht werden. Man
läßt ſie nach unten bis etwa 50 Zentimeter über den Fuß des
Stalles herunterreichen. Vielfach können auch einfache Miſt⸗
beetfenſter verwendet werden . Sehr zweckmäßig iſt, hinter den
Fenſtern herausnehmbare Drahtrahmen mit engmaſchigem
Drahtgewebe anzubringen. Wenn die Stallwände angefault

Schuld. Der Außenſeite des Stalles gehört ein guter Schutz⸗
anſtrich , es braucht kein Oelanſtrich zu ſein, obwohl ein ſolcher
ſehr vorteilhaft iſt; es genügt ein gutes Karbolineum oder
Kylamon , die es in verſchiedenen Farben gibt.

Schließlich iſt es Zeit, an der Stalleinrichtung und der
Art ihrer Aufſtellung Verbeſſerungen vorzunehmen. Die Sitz⸗
ſtangen, auf denen die Hühner die Nacht verbringen, ſollen

%.
Falls du Fragen haſt, die deinen Betrieb betreffen, wende
dich vertrauensvoll an den Verlag des Wochenblattes. Auch

in Rechtsfragen erhältſt du koſtenlos Auskunft!

ihren Bedürfniſſen entſprechend angelegt ſein. Sitzſtangen, die
noch ſchräg übereinander ſtehen, ſind zu entfernen und in glei⸗
cher Höhe anzubringen. Man mache ſie auf jeden Fall heraus⸗
nehmbar, denn ſie müſſen öfters gründlich gereinigt werden.
Abends ſind ſie mit Apparaſit zu beſtreichen . Als Auflage
dienen Leiſten, an deren Oberkante eine Nute zum Einfügen
der Sitzſtangen angebracht iſt, die öfters mit Karbolineum ge⸗
ſtrichen werden müſſen. Jeder Hühnerhalter , der noch kein
Staubbad angelegt hat, ſollte dies unverzüglich nachholen . Das
Staubbad, das aus einem einfachen Kaſten beſteht, wird mit
ſtaubiger, trockener Erde gefüllt, die mit Inſektenpulver durch⸗
ſetzt iſt. Dem Ungeziefer werden dadurch die Atmungsorganekan ſo daß ſich das Huhn ſelbſt vom Ungeziefer befreien
ann.

Die Stallpflege iſt ole Grundlage jeder Geſundheit und
aller Vorbeugungsmaßnahmen gegen Krankheiten. Dies iſt
aber nicht denkbar ohne Trockenheit , Sauberkeit, oft wieder⸗
holter Reinigung, fortgeſetzte Lüftung des Stalles und ohne
Vorkehrungen gegen Ungeziefer und Krankheitskeime. Bei der
jetzt vorzunehmenden Generalreinigung iſt das Geflügel aus
dem Stall zu entfernen, bis das Innere wieder trocken iſt,
deswegen nimmt man die Arbeit an heißen Tagen vor. Bei
dieſer gründlichen Reinigung ſind zuvor alle beweglichen Teile
aus dem Stall zu entfernen und das Stallinnere ſowie ſämt⸗
liche Geräte mit heißer 2prozentiger Sodalauge oder 5prozen⸗
tiger Kreolinlöſung zu ſcheuern. Eine gründliche Desinfektion
des Stalles durch Ausſchwefeln kann ſehr empfohlen werden,
ſie hat aber nur Zweck, wenn alle Fugen ſo abgedichtet ſind,
daß die Schwefeldämpfe nicht nach außen entweichen können.
Nach Austrocknung des ſo gereinigten Stalles werden im In⸗
nern alle Holzteile mit Kalkmilch, die Sitzſtangen und ihre
Träger mit Karbolineum beſtrichen . Der Kalkmilch ſetzt man
etwa 5 Prozent Chlorkalk, Schwefelkalk, Kreolin oder Karbol⸗
ſäure als Desinfektionsmittel zu. Auch die tägliche Reini⸗
gung und Stallpflege halte man nicht für unwichtig, wobei der
Kot entfernt, allgemeine Nachſchau gehalten, Trinkwaſſer er⸗
neuert und die Futtergefäße gereinigt werden. Wo es not⸗
wendig geworden iſt, wird auch die Einſtreu der Neſter er⸗
gänzt, Staubbad, Holzkohle und Kalk nachgefüllt und der Stall
gründlich gelüftet. Sowohl die tägliche wie auch die jetzt an⸗
gebrachte Großreinigung und Stallpflege ſind unbedingt er⸗
forderlich, verlangen keine große Anſtrengungen, ſind aber die
Grundlagen für eine geſunde und damit erfolgreiche Geflügel⸗haltung. H. R.

Erxfrorene obſtbaume nicht verfeuern!
Der ſtarke Winter hat in unſeren Obſtgärten bekanntlich

auch Opfer an großen, alten, gutgewachſenen Obſtbäumen ge⸗fordert. Dieſes Holz iſt, wie ſachkundige Stellen feſtgeſtellt
haben, noch ohne Anſtand für Tiſchlerarbeiten zu gebrauchen.
Es iſt deshalb Leichtſinn und eine Verſchwendung wertvollen
Volksguts, wenn ſolche Bäume, vor allem Nuß⸗, Birn⸗ und
Kirſchbäume achtlos verfeuert werden . Sie ſind ſtatt deſſen
intereſſierten Tiſchlerwerkſtätten oder Holzhändlern anzubietenund auf dieſe Weiſe ſogar noch eine willkommene und vielleicht
ungeahnte Einnahme für die geſchädigten Obſtzüchter .
nun

Wegen Raummangel erſcheint die Fortſetzung unſeres
Romans „Sanne“ in nächſter Folge.
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Wockenkückenzettel für die Candfrau
für die Zeit nom 11.—17. Auguſt 1940

Sonntag. Mittageſſen : Grüne Erbſenſuppe, Sauerbraten,
Kartoffelklöße. — Abendeſſen: Bratkartoffeln , Gurkenſalat ,
Rühreier.

Montag. Mittageſſen : Gemüſeeintopf. — Abendeſſen: Auf⸗
gebratene Kartoffelklöße, Salat.Dienstag. Mittageſſen : Gemüſeſuppe (Reſt vom Eintopf),
Nudelauflauf , Tomatenbeiguß, Salat. — Abendeſſen: Wei⸗
ßer Käſe mit Kräutern, neue Schalenkartoffeln.Mittwoch. Mittageſſen : Tomatenſuppe (Reſt vom Beiguß ),
Schweinebraten, Bohnenſalat , neue Kartoffeln. — Abend⸗
eſſen: Kalter Braten, Butterbrot, Rettiche, Tee.Donnerstag. Mittageſſen: Gerſtenſuppe, Maultaſchen ab⸗
geſchmälzt, Salat. — Abendeſſen: Brauner Gurkenbeiguß,
Schalenkartoffeln.Freitag. Mittageſſen: Lauchſuppe, Grießauflauf mit Kom⸗
pott. — Abendeſſen: Maultaſchen mit Ei überbacken , Salat.Samstag. Mittageſſen: Flädleſuppe, Speckkartoffeln, Salat.
— Abendeſſen: Obſtkuchen auf Hefeteig , Kaffee .

Blick auf ben Markt
Auf den Getreidemärkten erfolgen jetzt bei beginnender Ernte

keine Umſätze. Die Großmühlen ſind mit Mahlgetreide aus Zu⸗
weiſungen der RfG. und zum Teil durch mitteldeutſche Direkt⸗
lieferungen verſorgt. Die Mittel⸗ und kleinen Mühlen erhalten
ausſchließlich Zuweiſungen der RfG. Bei den Be⸗ und Verarbei⸗
tungsbetrieben iſt genügend Mehl für eine ordnungsgemäße Ver⸗
ſorgung der Verbraucherſchaft vorhanden. Die Nachfrage nach Nähr⸗mitteln iſt weiter zurückgegangen, ſo daß ſich bei den Herſteller⸗betrieben nunmehr weitere erhebliche Vorräte anſammeln . Der Be⸗
darf an Futtermitteln iſt nach wie vor groß, vor allem herrſcht rege
Nachfrage nach Schweinemaſtmiſchfutter . Ebenſo begehrt iſt Körner⸗
miſchfutter, da die vor einigen Wochen erfolgte Zuteilung faſt völlig
aufgebraucht iſt. Am Kartoffelmarkt befinden ſich nur noch Früh⸗
kartoffeln, die aus badiſchen, pfälziſchen und rheinheſſiſchen Er⸗
zeugergebieten angeliefert werden, auch iſt etwas italieniſche Ein⸗
fuhrware am Markt.

Die Milchanlieferungen halten ſich auf der Höhe der Vorwochen .Der Verbrauch an Vollmilch hat etwas angezogen, während er an
E-Milch auch weiterhin zurückgegangen iſt. Die Buttererzeugung
hat ſich in der Berichtswoche weiterhin günſtig entwickelt , ſo daß
trotz der höheren Anforderungen durch die Sonderzuteilung erheb⸗
liche Mengen für die Reichsſtelle eingelagert werden konnten. Die
Käſeverſorgung war etwas angeſpannt , da aus der badiſchen Er⸗
zeugung auch die benachbarten elſäſſiſchen Gebiete mitbeliefert wer⸗
den mußten. Es war deshalb notwendig, eine größere Menge durch
Sonderzuteilung aufzubringen . Die Verſorgung mit Schmalz konnte
infolge reichlichen Anfalls von Schlachtfetten befriedigend geſtaltet
werden, Rückgriffe auf Lagerbeſtände waren nicht erforderlich. Die
Nachfrage nach Speiſeöl iſt weiterhin ſehr rege, die Verſorgung im
Rahmen der Rationierung war mühelos durchführbar.Die Großviehauftriebe auf den Schlachtvieh⸗ und Mittelmärkten
ſind auch weiterhin befriedigend. Zuteilungen an Fleiſch waren
nicht erforderlich. Das Angebot an Kälbern reicht, der Nachfrage
entſprechend, aus. Die Auftriebe an Schlachtſchweinen ſind etwas
geringer geworden, doch war der Bedarf an Schweinefleiſch gedeckt.

Die Ferkel⸗ und Läufermärkte ſind auch weiterhin ſehr unterſchied⸗
lich verlaufen . An den Märkten der Rheinebene herrſcht rege Nach⸗frage nach Jungſchweinen; die dort ſtattfindenden Märkte warenfaſt alle ausverkauft . Läufer ſind durchweg ſehr geſucht , ſo daß der
Bedarf insbeſondere auch außerhalb der Märkte nicht ganz gedeckt
werden konnte . Bei den Nutzviehmärkten ſind Aenderungen gegen⸗über den Vorwochen nicht eingetreten . Geflügel unterliegt nachwie vor ſehr ſtarker Nachfrage, doch iſt die Marktlage durch Sonder⸗
zuteilung von holländiſchem Schlachtgeflügel ſtark entſpannt. Die
Verſorgung mit Seefiſchen blieb weiterhin gut, während das An⸗
gebot an Süßwaſſerfiſchen immer noch knapp iſt. Die Nachfrage
nach Marinaden und Vollkonſerven hält an.Die Gemüſe⸗ und Obſtmärkte zeigen das jahreszeitlich bedingte
auswahlreiche Bild. Wirſing, Rot⸗ und Weißkraut gelangen in zu⸗
nehmenden Mengen auf die Märkte. Heimiſcher Blumenkohl, deſſenerſter Schnitt vorüber iſt, iſt nur ſpärlich vertreten , dagegen ſind
ſtarke Zufuhren aus dem Erfurter Anbaugebiet am Markt. Ka⸗rotten werden immer noch reichlich angeboten, während die Anliefe⸗rungen von Erbſen weiter zurückgegangen ſind. Grüne Bohnen und
gelbe e nimmt die Verbraucherſchaft ſehr raſch auf, die
Zufuhren reichen aus. Das Angebot an Kohlrabi iſt leicht rück⸗
läufig, dagegen ſind Kopfſalat, Salatgurken, rote Rüben und Ein⸗
legegurken immer noch in großen Partien angeboten. Rege Nach⸗frage herrſcht auch nach Tomaten; da es noch an deutſcher Freiland⸗ware fehlt, findet italieniſche Einfuhrware raſchen Abſatz.Die Obſtmärkte find auch weiterhin zufriedenſtellend beſchickt.Himbeeren und Johannisbeeren werden nach recht guten Erträgen
nicht mehr angeboten. Heidelbeeren und Brombeeren ſind in ziem⸗
lichen Mengen vorhanden, ebenſo Steinobſt der verſchiedenen Sor⸗
ten. Bühler Frühzwetſchgen ſtehen bereits in größeren Partien zur
Verfügung. Deutſche Pfirſiche ſind wieder ſpärlicher geworden, da
die frühen Sorten faſt abgeerntet ſind, während die ſpäteren noch
nicht in größerem Umfange pflückreif ſind. Birnen und Aepfel
werden ſehr begehrt, doch iſt das Angebot hierin noch recht mäßig.

Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe und Obſt
Für das Gebiet der Landesbauernſchaft Baden ſind mit Wir⸗

kung vom 7. Auguſt folgende Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe und
Obſt in Kraft getreten :

A. Gemüſepreiſe
(Je 500 Gramm): Spinat 10 Rpf.; Kopfſalat Gütekl.A über

300 Gramm je Stück 5 Rpf.; Gütekl.B über 200 bis 300 Gramm
je Stück 3 Rpf.; unter 200 Gramm je Stück 2 Rpf.; Endivienſalat
je Stück 6 Rpf.; Endivienſalat, beſonders große Köpfe (über 400
Gramm) je Stück 7 Rpf.; Kohlrabi über 8 Zentimeter Durchmeſſer
je Stück 5 Rpf.; über 5 bis 8 Zentimeter Durchmeſſer 3 Rpf.; unter
5 Zentimeter Durchmeſſer 2 Rpf.; Kaſtengurken über 500 Gramm
je Stück 15 Rpf.; über 750 Gramm je Stück 19 Rpf.; über 1000
Gramm je Stück 23 Rpf. (Die Gewichtsangaben gelten als un⸗
gefähre Begrenzung. Für Größen über 1250 Gramm darf der
Höchſtpreis entſprechend überſchritten werden.) Einlegegurken (Eſſig⸗
gurken) 3—6 Zentimeter lang 18 Rpf.; 6—9 Zentimeter lang 8 Rpf.;
Rettiche gebunden, Gütekl.K 4 bis 5 Stück Größe1 2,5—4 Zenti⸗meter Durchmeſſer je Bund 8 Rpf.; Rettiche gebunden, Gütekl. B
4 Rpf. je Bund; Rettiche große je Stück 7 Rpf.; Karotten mit Laub,
gebündelt, 15 Rpf.; Pariſer große , nicht unter 20 Millimeter Durch⸗
meſſer 10 Stück je Bund 7 Rpf.; Karotten ohne Laub 6 Rpf. Blu⸗
menkohl Größe J (Mindeſtdurchmeſſer 180 Millimeter ) 20 Rpf. je
Stück; Blumenkohl Größe 11 (Mindeſtdurchmeſſer 150 Millimeter )
je Stück 16 Rpf.; Blumenkohl Größe 111 und geringere je Stück
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Herausgegeben von der Marktberichtſtelle 5Die Getreide-, Heu⸗, Stroh⸗ und Schlachtviehpreiſe werden, ſolange ſie unverändert bleiben, nicht wiederholt , deshalb heutige und künftige

Veröffentlichungenaufbewahren . iſeab Mühle
Getreidepreiſe: 7289 5 ane. Sac 1 Heu⸗ und Strohpreiſe

G dErzeugerfeſtpreiſe für 100 kg, frei verladen Vollbahnſtation für Baden 8 10 8 5 5 der Großmärkte
f is⸗ ittl. je 100 kg, waggonfrei, loſeIn den Amtsbezirken e Hertel liege. „ verladen Erzeugerſtation

Tauberbiſchofsheim, Buchen, Mosbach , Sinsheim 1 „ R 15 18,10 22,80 10,15 Wieſenhen
Roggen Waldshut, Neuſtadt, Villingen. Donaueſchingen, Konſtanz, Stockach, Uberlingen ] R 18 70—72 kg 18.50 23,35 10,45 geſund , trocken 5,40

Mannheim Heidelberg , Bruchsal . Karlsruhe, Pforzheim, Raſtatt, Bühl, Kehl, gut, geſund , trockenOffenburg,Lahr, Wolfach, Emmendingen, Freiburg, Müllbeim, Lörrach , Säckingen R 19 18,70] 23,60 10,50 „ 6,00
2 er⸗ unTauberbiſchofsheim Buchen, Stockach, Überlingen, Konſtanz W 16 19,80 30,45 10,70 (Timothee) 7,20

Mosbach , Sinsheim, Villingen, Donaueſchingen . „5 W 17 19,90 30,45 10.75
LuzernehenWeizen Mannheim. Heidelberg , Bruchſal, Karlsruhe, Pforzheim, Raſtatt, Bühl, Kehl, 75—77 kg 5

Offenburg, Lahr, Wolfach. Emmendingen, Freiburg, Müllheim , Neuſtadt, Lörrach , geſund , trocken
Säckingen . Waldshut . 8 8 5 . 8 ö W 20 20,40 30.80 11. (Eſparſette⸗
Für Pforzheim 30,45 Serradellaheu ) 8,003 1 7 1

. r gut, geſund , trocken 8.60
Tauberbiſchofsheim. Buchen, Mosbach „ G7 16,10 8 8 KleehenFutter⸗ Pforzheim. Stockach, Konſtanz, überlinke ns 68 16,08 8 58 8 8 eſund, trocken. 7,60

erſte Mannheim, Heidelberg , Sinsheim, Bruchſal, Karlsruhe, Raſtatt, Bühl, Kehl, 59.—60 kg 8 5 8 305 geſund trocken 8.009 Offenburg, Lahr Wolfach, Emmendingen, Villingen. Freiburg, Donaueſchingen, 8 5 1
Neuſtadt, Müllheim, Lörrach , Säckingen, Waldshut 3V•ẽ e F 255 Roggenſt99 55 2 8 8 88 3
Tauberbiſchofsheim 5 „„ 3 H 11 17.60 e88 Setzen eee . 3 8 8

Jutter⸗ Buchen, Mosbach , Pforzheim, Stockach, Konſtanz, Überlingen H 14 18,10 8 8 8 28 2,803,100 5 86 2 1
hafer Mannheim, Heidelberg , Sinsheim, Bruchſal, Karlsruhe, Raſtatt, Bühl, Kehl, 46—48 kg 2 8 3 Hafer und 8 8Offenburg, Lahr, Wolfach, Emmendingen, Villingen, Freiburg, Neuſtadt, Donau⸗ 2 8. 5 — Gerſtenſtroh 8 8 8 1eſchingen , Müllheim, Lörrach , Säckingen, Waldshut 5 * H 17 18,40.28 8 2,70 —8,00) 8 e

E » Roggenmebl⸗VBaſistype 997: Weizenmehl⸗Baſistype 812, ohne Roggenmehlbeimiſchung. 8
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10 Rpf.; Blumenkohl beim Verkauf nach Gewicht 12 Rpf.; Früh⸗
22 575 5 Rpf.; Frühweißkohl 4,5 Rpf.; Rotkohl 8 Rpf.; Pflück⸗
erbſen 12 Rpf. Tomaten (inl.) 18 Rpf.; Buſchbohnen ohne Faden
12 Rpf.; Buſchbohnen 10 Rpf.; Stangenbohnen 14 Rpf.; Zwiebel
8 Rpf.; Pfifferlinge 30 Rpf.

B. Obſtpreiſe :
(Je 500 Gramm): Stachelbeeren Gütekl . A 14 Rpf.; Stachelbeeren

Güteklaſſe B 10 Rpf.; Johannisbeeren, rot 14 Rpf.; Himbeeren
80 Rpf.; Waldhimbeeren, Sammelpr. 30 Rpf.; Brombeeren 30 Rpf.;
Pfirſiche Gütekl.1 A, beſ. verpackt, über 6 Zentimeter Durchmeſſer
35 Rpf.; Pfirſiche Gütekl.K Größe1 über 6 Zentimeter Durch⸗
meſſer 30 Rpf.; Pfirſiche Größe II über 4,5 Zentimeter Durchmeſſer
25 Rpf.; Pfirſiche Größe III, unter 4,5 Zentimeter Durchmeſſer
und Gütekl.B 18 Rpf.; Frühäpfel (weißer Klarapfel und ähnliche
Sorten , Gütekl.1A) 23 Rpf.; Frühäpfel , Gütekl.K 20 Rpf.; Früh⸗
äpfel Gütekl.B 12 Rpf.; Frühbirnen (bunte Julihirnen und ähn⸗
liche) Gütekl.1 A 25 Rpf.; Frühbirnen Gütekl.K 20 pf; Sonſtige
Frühäpfel und Frühbirnen nach den Kernobſtpreiſen vom Jahre 19393
Fallobſt 5 Rpf.; Edel⸗Frühpflaumen (Gerſtätter Flotow echte grüne
Reineclauden und ähnl. Sorten) 18 Rpf.; Erntepflaumen 10 Rpf.;
Mirabellen (Nancy, Metz) 24 Rpf.; Edelfrühzwetſchgen (Zimmers,
Erſinger u. ähnl. Sorten) 18 Rpf.; Frühzwetſchgen (Bühler) 16 Rpf.

(Die Erzeugerhöchſtpreiſe gelten, ſoweit nichts anderes angeord⸗
net iſt, für Waren der Gütekaſſe A. Für Waren geringerer Güte⸗
klaſſen ermäßigen ſich die Höchſtpreiſe entſprechend der Wertminde⸗
rung. — Verſtöße gegen die vorſtehend aufgeführten Erzeugerhöchſt⸗
preiſe werden nach den bekannten Strafbeſtimmungen geahndet .)

Erzeugerfeſtpreiſe für Speiſekartoffeln :
Für die Zeit vom 5. bis 10. Auguſt 1940 gelten für Speiſekartof⸗

feln folgende Erzeugerfeſtpreiſe je 50 Kilogramm netto ausſchließ⸗
lich Verpackung , frachtfrei Empfangsſtation: Weiße, rote, blaue
Sorten 3,75 RM.; runde und lange gelbe Sorten 4,25 RM.

Die übrigen Beſtimmungen der Anordnung Nr. 8/40 der Haupt⸗
vereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft betreffend Feſtſetzung

von Erzeugerpreiſen für Speiſefrühkartoffeln vom 14. Juni 1940
bleiben unberührt.

Ferkel⸗, Läufer⸗ und Nutzviehmärkte
Ueberlingen, 31. Juli. 149 Ferkel, 5 Läufer. Ferkel über 6 Wo⸗

chen 50—78 RM., Läufer 92—110 RM. Gut, geringer Ueberſtand .
Donaueſchingen, 31. Juli. 470 Ferkel, 23 Läufer. Ferkel bis

6 Wochen 48—60 RM., über 6 Wochen 61—75 RM, Läufer 90 bis
140 RM. Sehr lebhaft, alles geräumt.

Mannheim, 1. Aug. 225 Ferkel, 78 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
42—52 RM., über 6 Wochen 50—82 RM., Läufer 84—130 RM.
Schleppend, großer Ueberſtand.

Eberbach , 1. Aug. 22 Läufer 70—85 RM. Mäßig, geringer Ueber⸗
tand.f

Walldürn, 1. Aug. 177 Ferkel, 19 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
35—45 RM., über 6 Wochen 50—75 RM., Läufer 70—100 RM. Gut.

Raſtatt, 1. Aug. 272 Ferkel, 14 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
40—63 RM., über 6 Wochen 68—130 RM., Läufer 130—152 RM.
Gut, Ueberſtand.

Lörrach, 1. Aug. 50 Ferkel, 35 Läufer. Ferkel über 6 Wochen
50—60 RM., Läufer 80—90 RM. Mittel, größerer Ueberſtand.

Eppingen, 2. Aug. 70 Ferkel, 39 Läufer. Ferkel über 6 Wochen
40—55 RM., Läufer 65—140 RM. Mäßig, Ueberſtand.

Kehl a. Rh., 2. Aug. 55 Ferkel. Ferkel bis 6 Wochen 60 RM.,
über 6 Wochen 65—70 RM. Gut, geräumt.

Gernsbach, 2. Aug. 6 Läufer 120—160 RM. Sehr lebhaft, alles
geräumt.

Offenburg, 3. Aug. 144 Ferkel, 2 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
35—50 RM., Läufer 120 RM. Lebhaft, alles geräumt. 51 Nutz⸗
tiere. Kühe 360 RM., Kalbinnen 500 —600 RM. Sehr ſchleppend ,
großer Ueberſtand.

Freiburg , 3. Aug. 457 Ferkel, 6 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
30 —40 RM., über 6 Wochen 40—52 RM., Läufer 70—90 RM. Sehr
lebhaft, alles geräumt.

Aus dem Reichsnährſtand
Bekanntmachungen der Landesbauernſckaſt Baden

Sonderkörung für Ziegenböcke
Am Donnerstag, den 15. Auguſt 1940, um 8 Uhr, finden

in Sinsheim a. E. beim Stadtpark, und am Freitag, den
16. Auguſt 1940, 8 Uhr, in Bruchſal in der SchloßreithalleSonderkörungen für Ziegenböcke ſtatt, bei denen
die in jener Gegend bei der erſten Sonderkörung wegen zu
geringer Entwicklung zurückgeſtellten oder noch nicht gekörten
Böcke vorzuſtellen ſind. Anſchließend findet keine Bockverſtei⸗
gerung ſtatt. Die gekörten Böcke werden jedoch auf Beſtellung
Bedarfsgemeinden zugewieſen .Karlsruhe, den 6. Auguſt 1940.

Der Leiter des Köramtes:
F. Engler⸗Füßlin, Landesbauernuführer.

Fohlenverſteigerungen in Knielingen und Pfullendorf
Die vorgeſehenen Fohlenverſteigerungen in Knielingen am

Montag, den 12. Auguſt 1940, und in Pfullendorf am Donners⸗
tag, den 15. Auguſt 1940, fallen wegen zu geringer Beteiligung
aus.Karlsruhe, den 6. Auguſt 1940.

Weishaar, Landesfachwart.
Kükenverbilligungsaktion 1940

5 Durch die Verlängerungdes Schlupftermins für Küken vom
31. Mai auf 21. Juni wurdees erforderlich, auch den Einrei⸗
chungstermin für die Anträge auf Kükenverbilligung entſpre⸗
chend ſpäter zu legen. In dieſen Tagen werden nun die Bei⸗
hilfen für die letzten hier vorliegenden Anträge auf Kükenver⸗
billigung angewieſen, ſo daß die Antragſteller noch in dieſem
Monat in den Beſitz der Beihilfe kommen. Reklamationen und
Anträge, deren Einreichung ſich durch beſondere Umſtände ver⸗
zögert hat, werden bis zum 15. Auguſt noch entgegengenommen.
Nach dieſem Zeitpunkt wird die Aktion endgültig abgeſchloſſen.

Ungültige KartoffelſachverſtändigenſtempelDie Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaftgibt bekannt, daß die von ihr verausgabten Sachverſtändigen⸗ſtempel Nr. 379, Nr. 491, Nr. 512, Nr. 1175, Nr. 1271, Nr. 1429,
Nr. 1488, Nr. 1493 verlorengegangen ſind und daher keineGültigkeit mehr haben.Sofern Gutachten mit einer der vorbezeichneten Stemvel⸗nummern abgegeben werden ſollten, bittet die Hauptvereini⸗
gung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft, Berlin W 35, Admiral⸗r 5 4091 e Mitteilung.

Mißbrauch vorſtehender achverſtändigenſtempel ir!ſtrafrechtlich verfolgt. i e 705
Karlsruhe, den 6. Auguſt 1940.

Kartoffelwirtſchaftsverband Baden:
gez. Holdermann.
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WIE IHRE EISENE HAUT
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Soll Trauma plas t gelocht sein ꝰ

Fassen Sie mit dem Bleistiſt hinter dasMullkissen:
der Pflaslersloff ist dort unbestrichen und daher
auch ohne Lochung vollkommenlatdurchlãssig .
Die Schichten des Mullkissens sind alle locker

und voll saugſãhig .
Traumaplast braucht keine Löcher

EIN

SICK

HAULIN

RESERVE.

DUNN

-SLRAEE

CARL BIAANKVERBANDPFLUASTERFABRIK ·BON Na. Rn

Bauern, die Obst- und Gartenbau treiben
müssen auch für nut 1.24 Mark im Jahr das Fachblatt
„Badischer Obst- und Gartenbau“ lesen.
Naheres durch den Verlag des „Wochenblattes“

AueeenManama 0
Folge 32/1940
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Dir geben unſere Vermählung bekannt

Hans Bienger, Uffz.
J. 3. im Felde

mlinele Bienger
geb. Vögelin

8. Auguſt 1940

inden Brombach f
Rein ausgeſiebter

Buchenretortenholzkohlenſtaub
empfiehlt, als Beimiſchung unter Viehfutter
per Kilo 157%.

Berthold Steck, Mannheim, gage
Vertreiben Sie

Fliegen und Insekten
aus Ihren Ställen mit meinen

seit Jahren bewährten

Anti-
Fliegenplatten

„WEKOLA“
(extra starkl)
Auf etwa 30 ebm Raum I Platte!

Stück RM. —. 90
Verbesserte AusführungStück RM 1.20
Radikale Wirkung!

Versand Nachnahme.
Qarantie: Bei Nichterfolg Geld zurũckl
Hunderte begeisterte Dankschreiben !
U. a. schreibt Herr Ortsbauernführer
Adolf Hummler, Reichenbach/ Saulgau
Wttbg) am 26. Mai 1940:: Bitte senden Sie mir 7 Anti-

Fliegenplatten . War mit den letzt -
jährigen sehr zufriedenund hatte
den ganzen Sommer keine Fliegenim Stall. —

Säcke reparieren mit

„WFHOLA- Leim!
Ein Wunder der Haltbarkeit , Schnel-
ligkeit und Billigkeit ! Jeder Schaden
In Planen, Bindetüchern , Leder, Filz-
schuhen, Pantoffeln , sämtlichen Stoff-
arten usw. wird sofort selbst repariert .Qarantiert unlöslich und wasserfest,sonst Geld zurück !
Dosen zu NM 2,30, 4.— und 6. 20
ZahlreichebegeisterteDankschreiben!
Am 18. April 1940 schreibt u. a. Herr
Josef Schachmer, Bergham (Post Bön-
dorf O.-D.):

„ . Ihr „WEKOLA“-Leim hat mich
Wirklich überrascht . Ich hätte nieAe daß er eine solche

leblestigkeit hat. Ich kann den„WEKOLA“-Leim nur bestensweiter empfehlen.“
Ernst Weber

Langenchursdorf/Sa. 6

————
Treibriemen

u. Schläuche
Maschinenbedarfs -

artikel aller ArtAlfred Fuchs,
Freiburg i. Brsg.,
Büro u. Lager: Rosa
straße 5. Laden
Unterlinden 2 L 52:

Efübeerpflnzen
vom Reichsnährstand
anerkanntes Pflanzgut
Monatserdbeeren
v. alles andere Beeren-
obst. Was Sie för ſhren
Hausgarten gebrau-
chen, liefere ich ihnen
jn bester Qualität .
Verlangen Sie bine

Katalog.
65 Morgen Coltur,
Lieferant staatl. Ver-

zochsanstalten .
EDWIN Motten

„Plantage Preußen“
Hirschfelde

Kreis Zittau Sa.inna
Argern Sie
sich nicht,
wenn Ihre Klein⸗
anzeige nicht er⸗
ſchienen iſt. Das
liegt dann daran,
daß Sie den Text
entweder zu ſpät,
oder den Betrag

nicht eingeſandt
baben. Bei Klein⸗

anzeigen immer
das Geld mit ein⸗
ſenden .
Anlnenmanaunnaennan

9285n7.e, ,9

Belzt alles Saatgut mit

I Abſaßzferkel
der ſchw. weſtf. hann., oldenb . Raſſe,
kerngeſ., breitbuckl ., langgeſtreckt, die
beſtgeeignetſten zur Maſt, liefere ich eu
folgenden Preiſen :

15—20 Pfd. 14—16 RM., 20—25 Pfd.16—19 RM., 25—30 Pfd. 19—23 RM.,30—40 Pfd. 23—30 RM. L220
Läuferſchweine auf Anfrage billigſt.

Verſ. p. Nachn. Gewichtsverluſt geht
zu Laſten des Käufers. Fracht einſchl.
Käfig trägt der Beſteller. Tiere ſind
kreistierärztlich unterſucht. Atteſt wird
beigefügt. Gar. f. leb. u. geſ. Ankunft.
Bitte genaue Bahnſtation angeben.
Langjährige Erfahrungen ürgen für
reelle Bedienung.

Erwin Frauens , Halle i. W.

DenAbſaßferkel!
kreistierärztl . unterſ., Atteſt w. jed. Sendung beigefügt, aus
d. berühmt. Zuchtgeb. Hannover, Oldenburg, Weſtfalen. Tiere
ſind langgeſtr., breitbucklig, glatthaarig, mit Schlappohren,
eign. ſich daher 1 0 Maſt. Lieferung erfolgt
rompt z. nachſt. billigſt . Tagespr.:1
20—25 Pfd. 16—19 RM., 25—30 Pfd. 19—23 RM., 30—40

Pfd. 23—29 RM., 40—50 Pfd. 29—36 RM. 2504
Lieferung p. Nachn. Bei Nichtgef. nehme ich die Tiere

innerh. 10 Tg. 5. voll angerechneten Preiſe ſowie d. ent⸗
ſtandenen Unkoſten zurück. daher für den Käufer led. Riſiloausgeſchloſſen. Gewichtsverluſt geht z. Laſten des Käufers.
Garant. für geſ. u. leb. Ankunft bis 8 Tg. nach Empfang,
Verpackung wirt billigſt berechnet . Beſtellen Sie bitte bei
mir. Mein größt. Beſtreben iſt, jed. Kunden zufriedenzuſtellen.
Joh. Meier zu Verl, Avenwedde⸗Bahnhof üb. Gütersloh 21
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Bühl — Achern — Sasbach — Naſtatt — Ettlingen

Bezirtsſpartaſſe Bühl
Spareinlagen Hypotheken Kredite Auskunftund Nat bereltwilligſt

Licht- und Kraftaulasgen
für

Suduſtrie Handwerk
CLandtwiriſchaft

durch

Nheineleltra
T.B. Achern Telefon 641/44

Bezirksabgabeſtelle Achern
Träger

Obſterzeuger⸗ und Abſaßzgenoſſenſchaft„A ch 0 g“ E. G. m. b. H., Achern (Baden)
Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗, Kern⸗ und Schalenobſt,

wildwachſende Beerenfrüchte,
Weißkohl , Meerrettich und Spargel

August oͤchwetzer Spar- und Kreditbank
mit Zahlstelle inSTUMPEN-SPEZIALFABRIK EN BUN Kappe lwindecłBI/ Baden

bekannt
durch die besonders milden Bank und

Qualitatsstumpen E. G. m. b. H. Sparkasse

Annahme von Spareinlagen von jedermannGuts Verzinsung — Gute Sicherheit

UoLKSBANKʒ BU
Filialen in Kehl, Freistett, Lichtenau

Führung von Scheck- u. Girokonten
— provisionsfrei —

e. G. m. h. H. / HauptsitzBuhl (Baden)Bank und Sparkasse seit 1369
Zahlstelle in Bühlertal

Gewährung von Krediten u. Vorschũssen
zu zeitgemäßen Bedingungen

Carsil- und Favorit-Sensenwetzsteine
sind unũbertroffen. Ein Versuch überzeugt Sie
Fragen Sie nach diesen beiden Marken Ihren Händler

Hersteller: Wetzsteinfabrik Achern, W. Schmidt

Volksbank Achern
Spargeld gehört zur Volksbank Achern Gmbh.
mit Geschäftsstelle in Renchen
Bank und Sparkasse seit 1868

Vorschuß-Verein Sasbach
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Gegründet 1872BANK UND SPARRKASSE

Du ſollſt Vorbild ſein,
beweiſe es durch Dein
Opfer für die NS.

Roth, Karcher u.Tross
Kom. Ges.

Bühl (Sade)
Lebens - und Futtermittelgroßhandlung

Nause und Ratten
tötet rasch und zuverlässig„RADIKAIL“

Ludwig Jaelle Nachf.
Bühl, Tel. 721

empfiehlt „Römer- DrogerieBauſtoffe aller Art 1Sühl (Baden)

Nach wie vor der gute

Haulls⸗Efllingor⸗Aunſtmoſtanſatz
100 Titer Portion? RM. 3.80100 Liter Portion mit Heidelbeerzusatz RM. 4.50
Zu haben in Drogerien und KolonialwarengeschäftenHAUCKerst.: Hermann Hauck, Ettlingen/ Bad.

Steigere deinen Umſatz durch Inſerieren!

an der Hornisgrinde

wen
ehen

were Begirſssparhasse Achern
Zweigstellen in Kappelrodeck und Renchen

64⁴
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Joſef Gabriel
In haber:A. Schie

Spezialgeschäft für Haus-
haltungs- u. Küchengeräte

Bruchſal (Baden)
Kaiserstraße 81

Kd. Greif
Fachgeschäft

Bruchbänder, Leibbinden,
Bandagen , Krampfader-
strümpfe, Senk-, Spreiz-
und nickfun- Einlagen
— Krankenpflege

Bruch falKaiserstr.32 Tel. 2136

r
Scheuermann co.RN.

Das leistungsfähige Spezialhaus
für Herren- u. Knabenbekleidung

In allen Abteilungenreich sortierteAus wah!

S. o

Schardt
u. Co. KG.
Bruchsal

Größtes
Kaufhaus
am Platze

Wilhelm Guhl
Lebensmittel-, Obst- u.
Gemüse -Großghandlung

Beuchſal i. B.
Telefon Nr. 2466

Ein Besuch n unseren vergrößerten
Geschäftsrdumen Jo hut sich immer!

W. Bittrolff
Viehagentur

Bruchsal Heidelsbheim
Telefon Bruchſal 2214

Fachm. Verwertung
aller Sorten Schlachtvieh

KAHIL
wäscht

färbt
reinigt

Bruchsal e Kaiserstr. 88
Telefon 2635

Annahmestellen im Kreise

Niedere Reichhaltige
Preise Auswahle „„ ee enaufen! iten!Bruchsal 5

Haus für tägliche Bedarfsartikel

Das Haus für gule Herren-
und Anabenkleidung

Emil Wolff, Bruchsal dunBobenehberpit

g. N. Geiß
Lebensmittel-
großhandlung

Sruchsa! Del. 2004

2
Walter Rätz

Gondelsheim
Tel. Bretten 454

Nutzvieh- u. Pferdehandlung
Grobgvieh-Agentur Bruchsal

Julius Ruck
Bruchsal i. Bad.

Haus- u. Küchengeräte
Gartenwerkzeuge, Stahl-
waren, Waffen, Pulver

und Munition
Gegründet 1830 Tel. 2308

Nitzvieh
laufend zu haben.

Ankauf aller Sorten
Gthlachtoꝛeh
Alb. Wallburg, Bruchſal
Kaſernenſtraße 1 Telefon 2132

Ale Renner
Vinken Denner
Brauerei Denner, Bruchsal

S. Mehner
Gartenbau
Blumen, Kranzbinderei

Bruchsal
Bergstraße 29 u.
Bahnhofstraße 12

Telefon 2492

Herrenkleidung - NS.-Uniformen

Gebr. Graf·Bruchsal
Elektr. Licht-, Kraft- und RadioanlagenKoch- und Heizgerätefeine Märklin spielwaren

Albert Buchmüller
Textilwaren
Bruchsal, Wörthstr. 6

Arbeits-Joppen
und Hosen
Kleiderzwirne
Hemdenflanelle
Unterwäsche

josef Rothermel
Kohlen — Düngemittel
Ustringen (Baden)

Fernruf 243

Heck 3 Liepler ]
SebSehne
L. E. Roth Nachfolger

Lebensmittel- Bürobedarf

großhandlung
Papier- und Schreibwaren

Bruchsal, Friedrichstr. 48
Bruchsal Tel. 27166 Telefon 2819

Illo Heinzmann u. deschu.
Kunden- und Handelsmühle : Drescherei

Oestringen
Mehle — Futterartikel

Kaufhaus Waas
Ustringen

Ihr Einkaufshaus fürTextil- undSehuhwaren

Das gute

Vhilippsburger
Bier

beliebt und wohlbekömmlich

L. Schmid
Philippsburg

Fernruf 244.
Mehl
Futtermittel
Mast- und
Kraftfutterhandlung
Saatgetreide

Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden, Folge 32/1940 645
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Generalverſammlungen:
Getreide = Getretdelagerhausgen.; Elettri. = Elektrizitätsgen.: Eier S Eierabſatzgen.;haus = Lagerhausgen.;

2 Bäuerl. Bezugs⸗ u. Abſatzgen .; Sp. u. D. K. —Spar⸗ u. Darlehnskaſſe: L. Kr. V.
L. Sp. u. V. V.i „Auſſichtsrates über die Prüfg. des Jahresabſchl⸗r 15

Prüfg. 4. Genehmig . des Jahresabſchl.richt des Aufſichtsrates über die ſtattgef. geſetzl.

Abkürzungen: L. E. V. G. = Landw . Ein- u. Verkaufsgen.; L. B A. V. = Landw. Bezugs⸗ u.
Abfatzv.; L. K. A. V. —Landw . Konſ.⸗ u. Abſatzv.; L. Kv. Landw. Konſumv .; K. u. A. B.
Konf.⸗ u. Abſatzv.: L. W. G. = Ländl. Wirtſchaftsgen.; Milch = Milchgen .: Mia = Milch⸗
abſatzgen .; Molkerei = Molkereigen.; Dreſch. = Dreſchgen .: Winzer S Winzergen.; Lager⸗

B. A. G. = Bezugs⸗ u. Abſatzgen . des Bauernv.; B. B. A. G.= Ländl. Kreditv .: N — E e 80e ene1 5 — Tagesordnung: 1. Vorlage des Jahresabſchl. (Bilanz u. Gewinn- u. Verluſtrechng.) ſowie des Geſchäftsberichts. 2. Be⸗r. Ländl. Spar. u. Porſchußv. 9 9
ſowie des Geſchäftsber. u. die Vorſchläge zur Verwendg . des Reingew . bzw. Verluſtdeckg . 3. Be⸗

5. Verwendg. des Gewinn es. 6. Beſchlußfaſſg, über die Verluſtdeckg.
7. Entlaſtg. des Vorſt . u. des Aufſichtsrates. 8. Annahme eines neuen Statuts , 9. Beſchlußfaſſg. über die Verſchmelzg, mit einer and. Gen. 10. Genehmig . des
Verſchmelzungsvertr. 11. Neuwahl bzw. Wiederwahl für ausgeſch . Vorſt .⸗ u. Aufſichtsratsmitgl .
Spareinlagen bet ders. nicht überſchreiten ſollen.
gen. die Warenhöchſtgrenze) eingehalten werden ollen.
ordng. für Vorſt. u, Aufſichtsrat. — Statutenänderungen :
ſichtsratsmitgl.; 18. betr. Verlängerg. der Aufkündigungsfriſt ; 19.
ſchiedenes . 22. Der Jahresabſchl. ſowie der Geſchäftsber. nebſt den

Sonntag, den 18. Auguſt 1940:
Adersbach, Sp.u. D. K.,2 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22.

Der Vorſtand: Humburger, Spengler.
Göbrichen , L. E. V. G.,

Vorſtand: Schneider, Lewender .
Neuenbürg bei Bruchſal, Sp.u. B. K., 3 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7,

11, 21, 22. Der Vorſtand: Zorn, Frank.
Spechbach, L. E. V. G., 2 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1,

erabſetzung don Geſchäftsanteil, 21, 22. Der Vorſtand: Groß, Ernſt.ewprechtswe
Uhr, „Engel“. T.⸗O.: 1—5. 7, 11, 13, 14,Waldprechtsweier, L. E. V. G., 8

21, 22. Der Vorſtand: Wipfler, Durm.
Wöſchbach, L. E. V. G., 3 Uhr, „Laub“. T.⸗O.: 1—5, 7. 11, 19, 21, 22. Der

Vorſtband : Volk, Unger.
Wyhl, L. E. V. G., 3 Uhr, „Löwen“. T.⸗O.: 1, 2. 4, 5, 7, 11, 13, 21, 22.

Der Vorſtand.: Röttele, Bleier.

2 Uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der

12. Feſtſetzg. des Geſamtbetr., welchen Anleihen der Gen. u.
13. Feſt ſetzg. der Grenzen, welche bet Kreditgewährg (bei Spar⸗ u. Darlehnskaſſen an die Mitgl. u. bei Waren⸗

14. Beſchlußfaſſg . über die Einzahlg . des Geſchäftsanteils. 15 Annahme einer Dienſtanweiſg. u. Geſchäfts⸗

2. Bekanntmachung:
2, 4, 5, 7, i 14, 16,

Ackermann .

16. betr. Erhöhung von Geſchäftsanteil u. Haftſumme. 17. betr. Herabſetzg der Zahl der Vorſt .⸗ u. Auf⸗
betr. (§ 2) Gegenſtand des Unternehmens: 20 betr. (8 3) Arterparagr . u Veröffentlichungsorgan 21. Ver⸗
Bemerkgen . des Aufſichtsrates liegt eine Woche vor der Generalverſammlg. 3. Einſicht der Genoſſen auf.

Bekanntmachungen
Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 7. April

1940 wurde der Geſchäftsanteil auf RM. 10,— feſtgeſetzt. Die Gläubiger
werden hiermit aufgefordert, ſich zu melden. Landw. Konſum⸗ u. Abſatzverein
Seefelden, Amt Müllheim, e. G.m.u.D. Der Vorſtand: Karl Kaiſer, Ernſt

2. Bekanntmachung:

Rechtsanwalt.

Durch Beſchluß der Generalverſammlungen vom 9. Junt
und 14. Juli 1940 wurde unſere Genoſſenſchaft aufgelöſt Die Gläubiger
werden hiermit aufgefordert, ſich bei uns zu melden. Elektrizitätswerl Bronn⸗
bach (Tauber) e. G.m.b. H. Lig. Die Liquidatoren: A. Dorbath, E. Schubert ,

Praktiſche Winke Nr. 1
für den Gaatenſchutz

im Herbſt
Die Auswinterung: Erfahrungsgemäß zeigen
ſich ſehr oft im Frühjahr nach dem Schmelzen
des Schnees beſonders auf den Roggenfeldern
große Fehlſtellen. Meiſtens werden dann ſolche
Felder ſchlechthin als „ausgewintert“ bezeich⸗
net, wobei man nicht bedenkt, daß dieſe Fehl⸗
ſtellen ſeltener direkte Folgen ſtrenger Fröſte
ſind. In vielen Fällen iſt die Urſache ein Pilz,
der ſogenannte Schneeſchimmel (Fusarium).
Oft hilft nichts anderes, als den Acker um⸗

zupflügen und neu zu beſtellen. Bei dem jetzt
herrſchenden Leutemangeliſt das koſtſpielig und
deshalb doppelt unangenehm. Auch der Schaden,
den die Fuſariumarten an anderem Getreide
anrichten können, iſt außerordentlich groß.
Das einzige Mittel, dem vorzubeugen, iſt die
Beizung des Saatgutes. Die Behandlung mit
Abavit, das von der Biologiſchen Reichs⸗
anſtalt gegen alle durch Beizen bekämpfbare
Getreidekrankheiten, alſo gegen Weizenſtein⸗
brand, Schneeſchimmel (Fusarium), Streifen⸗
krankheit der Gerſte und Haferflugbrand an⸗
erkannt iſt, koſtet nur einen ganz geringen
Bruchteil des zu erwartenden Ernteertrages(10—40 Pfennig je 4 ha).
Vogelfraß⸗Schäden: Hauptſächlich ſind es die
Krähen, die neben Tauben, Faſanen u. a. im

Herbſt auf den Feldern erheblichen Schaden
anrichten. Als ein wirkſames Mittel gegen
Vogelfraß, das ſich übrigens leicht anwenden
läßt, wird von der Praxis das ſeit Jahren
im Handel befindliche Corbin empfohlen.
Das Corbinieren des Saatgutes läßt ſich in
der Beiztrommel oder auch einfach durch Um⸗
ſchaufeln des Saatgutes durchführen. Die
Körner werden dadurch mit einer gleich⸗
mäßigen Schicht Corbin überzogen. Die auf
dieſe Weiſe vergällte Saat wird dann von
den Krähen in Ruhe gelaſſen Irgendwelche
nachteilige oder keimſchädigende Wirkung be⸗
ſitzt Corbin nicht.
Abt. Pflanzenſchutz u. SchädlingsbekämpfungScheri nog A.. Berlin N

Durch Beſchluß vom 17. Juli 1940 hat das Anerbengericht ⸗ ee
Jederreit brunnenftisches ,fnedendes Master
für landwirtsch. Betriebe, Landhäuser ,
Industrieanlagen und Gewerbe durch

Allweiler automatische
Wasserversorgungsanlagen

Unsere Kolbenpumpe ist langsamlaufd.,
selbstansaugend , doppeltwirkend , ge-
räuschlos und von unübertroffener
Wirtschaftlichkeit 198
GotthardAllweiler , Pumpenfabrik A.-G.

ftadolfzell Bodensee)

aus dem AnzeigenteilWertvoll deines Wochenblattes “

nian Abſatzferkel
len halten unlösbar und waſſerfeſt. direkt ab Züchterſtall. treistierärztlich
Laſſen Sie ſich auch rechtzeitig 5 N Atteſt wird jſed Lieferung

eigefügt, a d berühmten Zuchtgebie⸗Gewebekleber „Manu“ ten Hann. Oldenbg., Weſtf Tiere ſind Wanger
kommen und in kurzer Zeit iſt Ihr glatthaarig, m. Schlappohren (männl . Tiere geſchn.), eignen
Sackbeſtand wieder in Ordnung. ſich daher beſtens z. Zucht u. Maſt. Lieferung erfolgt vrompt
Doſen zu 2.30, 3.80, 6.10 RM. zum nachſtebenden billigſten Tagespreis: L292
gegen Nachnahme, frei Haus . r RM., 6—8 Woch. 17—20 RM., 8—10

rneodor Körn Voch. 20— „ 10—12 Woch. 23—27 RM., 12—14 Woch.
Reinsburestraße 97 e 270 RM. J

Lieferung p. Nachn. Bei Nichtgefall nehme ich die Tiere

Eimer- Spritzen innerh. 10 Tg. 3. voll angerechn Preiſe ſowie der entſtand.
Unloſten zurück, daher f d. Käufer jed Riſiklo ausgeſchl .
Garantie f. geſ. u. leb. Ankunft b. 8 Tg. nach Empfang.

von ganz hervorrag. Verpackung leihweiſe Langjährige Fachkenntniſſe bürgen fürQualität —dafür bürgt einwandfreie, gute Bedienung.
der Name Triton —
mit 5 m Schlauch, 5
verſch. Zerſtäubern und

Ferkelverſand B. Grönnebaum, Rietberg i. Weſtf. 2.
Kalkſieb — porto⸗ undamen Der neue deuiſche Weidezaun

mit unſerem
Spez.⸗Ausfg. 29.15dean an „ Peha⸗Elektro⸗Gerät“ ndie praktiſcheKalk- i

die 255 1
7 5 bestimmti 70—80% Materialerſparnis , in wenigen Stunden auf⸗5 zuſtellen. Proſpekte anfordern! — Lieferung ſchnellſtensJohannes Adolf Mörtl, Ni

Sa., Poſlf.1 bertetergehe.] Peha-Elertro⸗Fabrit, Inhaber: Pfitzner & Held,
Verkaufsbüro : Lübeck, Schwartauer Allee 30

Folge 32/1940

beim Amtsgericht Eppingen über den Hof des Bauern Leopold
Herdle in Eppingen die Wirtſchaftsführung durch einen Treu⸗ Unter Nummer
händer angeordnet — 8 77 EHVfO. —. Als Treuhänder wurde
der Landwirt und Ortsbauernführer Philipp Hatz in Eppingen 4 0 85 2
beſtellt . Die Wirtſchaftsführung durch den Treuhänder ſoll bis
1. November 1942 dauern.

Eppingen, den 17. Juli 1940.
Der Vorſitzende des Anerbengerichts beim Amtsgericht

Eppingen.

Karlsruhe iſt
die Anzeigenabt.

zu erreichen .
— —

„Lauter zerriſſene Säcke
und keine Zeit zum Flicken!“
Ein guter Rat: Rleben

iſt einfacher als Flicken und hat
ſich vielfach bewährt; geklebte Stel⸗

ſind die Anregungen

NUR AUS DER S FEZIALFABRIK
H. HAUPTNER
DERLIN NWZ ISEN STRASSE 53

Costenlas LisleNin 342%

6⁴
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„Kleiner Anzeiger“
an die Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ . m. b. H., Zweigniederlagegen Voreinſendung des Betrages

Angzeigenſchlußfür „Kleine Anzeigen“oder aufPoſtſchecktonto 18830.marken2
10 Rpf

gebühr

eweilsMontags
ſſung Baden,

jedoch nicht über 100 mm hoch,pro Millimeter.
50 Rpf.).

Kleine Anzeigen“ (darunter auch Heiratsanzeigen ), nur etnſpalttg ,
eum ermäßigten Grundpreis von

ro 9 Gelegenheitsanzeigen von Privaten in derGrundſchrift, je Wort 5 Rpf., hervorgehobene Worte 20 Rpf. (Ziffer⸗Aufnahme von „Kleinen Anzeigen“ erfolgt nurKarlsruhe, Poſtfach 187, Fernruf 4082, 4083, in Brief⸗

Tiermarkt
Aelteres Pferd,
weil übereählig, zu
verkaufen. 793

Auguſt Süß,
Graben, Moltke⸗

ſtraße 59.
Schönes , 14 Mon.

altes Fuchshengſt⸗
ſoblen zu verkauf .

Kilian Fromm ,
Bammental. 783

Aelteres Pferd
(Rotſchimmel ), ver⸗
traut, wegen Ent⸗
beorlichkeit billig zu
verlaufen.

Hambrücken ,
Brühlſtr. 17. (784

Zu verkaufen
Hengſtfohlen,
16 Wochen alt,

Fuchs mit Bleſſe
(Kaltblut ). 785

Wilhelm Kiſtler,
Richen b. Eppingen.

Schlacht⸗
pferde

kauft ſtändig
Pferdemetzgerei

peter Lutz
Mhm.⸗Waldhof .

Stolberger Str 26
Telefon 51 829.

2744

Sechsjähriges, ſtar⸗
kes Raſſepferd
(Braunſtute ), mit

oder ohne 3 Mon.
alt. Fohlen , zu ve
taufen. Unzhurſt⸗
Bühl (Baden).

Haus Nr. 41. K704
Zu verkaufen ein

ſchönes, 17 Wochen
altes Fuchshengſt⸗
fohlen , bei Philipp
Kolb, Rittenweier,
d. Weinheim. K702

TauſchePferd!
Sjährige, gedeckte,

kräftige Warmblut⸗
ſtute, Ia. im Zug,
gegen Kuh — nur
beſtes Leiſtungs⸗

tier. Angeb. unter
Nr. K.697 an die
Ane.⸗Abtlg. des

Wochenblattes .Herde
Huſten

Schnaufen, Katarrh ,
Asthma. Kurz⸗

atmigtkeit.
Auskunft toſtenfrei

M. Breymer,
Apotheker ,Buchholz ,(Sachſen).—

Zu verkauf . ſchwere
Kalbin (Rotſcheck),

83 Woch. trächtig,
leicht eingefahren,
bei Joh. Seußler
Witwe, Obergim⸗
pern. 782

Eine Kuh, mit dem
2. Kalb trächtig, zu
verkaufen. 786
Franz Fleck, Grom⸗
bach, Ldkrs. Sins⸗
heim.

u verkaufen einen
jährigen, guten

Zugochſen , bei Bür⸗
germeiſter Metten⸗
berg, Ldtrs. Walds⸗
hut 787

Folge 32/1940

Eine 2½iähr.,
Monate trächtige,
ſchöne, etwa 11 Ztr.

ſchwere Kalbin zu
verkaufen.

Joſeph Kury,
Horben .

72.3

788

Badiſcher Landesſchweinezuchtverband e. B.
Dem Reichsnährſtand angegliedert Karlsruhe. Beiertheimer Allee 19

Von nachſtehenden Zuchten können zur Zucht weibliche Feedelten Landſchweines, im Alter von 8 Wochen aufwärts , von guten Leiwerden Die Käufer bitten wir ſich mit den Züchtern in Verbindung zu

rlel der Raſſe des deutſchen ver⸗
ſtungsſauen abgegeben

ſetzen.
Zu verlaufen
gute, junge, hoch⸗
lrächtige, ſchon ein⸗
geſpannte Kuh. 789

Li bei Kehl,Haus Nr. 88.
Eine großträchtige

Kuh mit dem vier⸗
ten Kalb eu v
kaufen. K693

Goldſcheuer ,HausNr. 9.
Verkaufe ſchwere

Nutz⸗ und Schaffkuh
mit Kalb. K694

Waldangelloch,
Haus Nr. 77.

Laufend

Nutz⸗ und

Fahroieh
zu haben , bet

Heinrich Rieger,Graben,
Wendeſtr. 9. K703

eine

Name des Züchters von Sau Ferkel
geborenN. am: Ferke

Anzahr
d. aufge⸗
zogenen

28Tage⸗ Sind ab⸗
Wurf- zurufen
gewicht] ſpäte⸗

1 ſtens bis

Städt. Rieſelgutsdirektion Mundenhof ,Poſt Betzenhauſen

Spinnerei K. G. Lauffenmühle , P. Tiengen

Heil- und Pflegeanſtalt Wiesloch

Jakob Brenn , Bötzingen, Kreis Freiburg

Adolf Zeil, Dundenheim , Kreis Offenburg

Gute Schaff⸗ und
Nutztuh, 6jährige
Sattelluh , ſowie ein
Einſtellrind verk.:
Martin Volk, Jöh⸗lingen/ B. Haupt⸗
ſtraße 159. K690

Zu verkaufen zwei
ſchwere Zugochſen ,
ca. 32 Str. ſchwer,
ſowie ein leichterer

Zugochſe, 11 Ztr.
ſchwer, und eine
Fahr⸗Mähmaſchine
Nr. 4, noch ſehr
gut imſtande. mit
neuen Patentbalken.

Franz Schrepp ,
Riegelhof/Lenzkirch.706
Eine Kuh

3. Kalb 36 Wochen
tragend, ſowie ein
einjähriges

Rind
zur Zucht geeignet,

ſowie 500 Liter

Apfelwein
garant. reiner Saft,

zu verkaufen.
J. Herrmann

Steinklingen
im Odenwald.
Telefon Groß⸗

ſachſen 319.
Verkaufe gute Nutz⸗
und Schaffkuh mit
dem 2. Kalb und
2 zum Einſtellen.

H. Steimel,
Ubſtadt , (790
Röhringſtr. 24.

Gewöhnte , ſchwarz⸗
bunte Milchkuh hat
abzugeben Friedrich
Denne, Wöfſſingen ,
Schloßſtr. 4. 791
Zu verkaufen ein

Paar 4jähr. Zug⸗
ochſen, mittl. Schl.,
gew. Joch u. Kumt.

Benj. Hierſter,
Ichenheim. (792DDD
Vieh-
Gewichtstabelle
mit Maß band.In 1 Minute leſen

Sie das Lebendge⸗
wicht Ab. Mit Hand⸗
buch f. d. Viehhan⸗
del zuſ. n 2.50
geg. Nachn. Hübner,
Nürnberg 1. Köhn⸗
ſtraße 49. L688e
Zu verkaufen eine

8 Woch. trächtige
Kalbin, etwas ein⸗
gefahren. K676

Mudau,
Haus Nr. 121.

Ein Paar 2½jähr.,
angewöhnte Zug⸗

ochſen zu verkauf .
Chriſtian Fichter,

Obermühlbachbauer
in Peterzell, Amt
Villingen. K691

Kleintiere
Hannoveraner

Ferkel
75 Rpf., Läufer

70 Rpf. das ½ leg
oder z. Tagespreis
jederzeit lieferbar.

H. Fackt,
Schweinevertrieb,Drebber.

Hannover 8.
Geflügel

Junghühner 1940.
Verkaufe kleine u.
große Poſten weiße
Leghorn . 13—14

Wochen
ältere 5

Rebhf.
gleichen Alters wie
oben 20 Rpf. mehr.

Zuchthahnen zu
Hühnerpreiſen.

1939er⸗Legehühner ,
gut am Legen,

6,50 RM., liefere
per Nachn. ab hier.
Genaue Bahnſtat.

angeben. L352
Franz Diemer ,

Geflügelhof u. Ver⸗
ſand, OberſtotzingenUlm/ Land.

Gute ſchwereLegehühner
38 u. 39, Italien.⸗
Leghorn⸗Kreuzung .,

Stück 5—6 RM.,
Kaninchen , Zucht⸗

tiere, 6—12 Mon.,
Stück 8—15 RM.,Jungtiere,2—6 Mt.,3—8 RM., in Rie⸗

ſen, Widder⸗, Wie⸗
ner⸗, Groß⸗Chin⸗
chilla⸗Kreuzungen ,

Schecken, blau, grau,ſchwarz,weiß, Silber.
Nutz⸗Zucht⸗Tauben,Paar 5 RM. Nachn.
Anſicht . tändig

lieferbar. J. Rehrl,
Unteraſchau,Poſt Oberhalling,

Obb., ü.Traunſtein .
Flügelhalter
DRP. angem. Kein
Ueberflieg. d. Hühn.
100 Stück 4.40 .,
dazu Porto, Nachn.
Hoppe, Barſinghau⸗
ſen, üb. Hannover. meiſter

f

.

f

5616 . 6. 10
6663 . 12
6667 6. 10
6824 6. 9
6831 . 6. 12
672⁵ 8 10
6514 9
631 . 8

6810 5 8

5814 . 8. 11
6604 0 8

ſo fort
*

de
1
de
de
de

65,5
65,4
69.0

92,7 570.7 5
10 bis 15% Zuſchuß.

— *15

Junghühner!
Kreuzungst.⸗

Abſt. v. b. Legern,8—10 Wch. 33,40
RM., 13 Wch. 4,.—
RM., 4,50

p. S.
hühn. 5—5,50 RM.
Verſ. per Nachn.
X. Werner j.,

Burgheim 182 a. D.
L463

Kaufgeſuche
Zu kaufen geſucht

ein hölzernes
Jauchefaß, 400 bis
600 Liter faſſend.
Alfred Siegriſt,

Oeflingen, Nr. 73.
K689

Maſchinen
und Geräte

Zu verkaufen eine
Schrotmühle, fabrik⸗
neu, 30⸗œm-Mahl⸗
ſtein mitHolzkaſten,
Kawa, Model E,

Nr. 3, Preis 108
RM., bei Schmiede⸗

Münch,
Robern. 78¹

Wegen Geſchäfts⸗
aufgabe zu verkau⸗
fen eine

Welger⸗

Gtroh⸗
preſſe

mit Selbſtbinder,
Größe Normal,

in beſtem Zuſtand.
K. Möſinger,

Lehen bei Fbg.
Tel. 4804. (K681

Infolge Umſtellung
1 Getreidemäher,
mit Flügelablage(Markeganz⸗Wery)
wenig gebraucht ,
billig abaugeben,

ferner 1 Pritſchen⸗
wagen , ſehr gut er⸗
halten, ca. 80—100
Zentner Tragfähig⸗
keit, 1 Breat, ſamt
Geſchirr (Zweiſpän⸗

ner, ſilberplattiert ),
gut erhalten. K699

Th. Knittel,
Öſtringen,

Hauptſtraße 139.
Biſt du ſchon
Mitglied dern SB.

Zwei ſchwere Lei⸗
terwagen mit Zu⸗
behör, ſowie eine
hydrauliſche Obſt⸗
preſſe und einen
leichten Wendepflug
ſofort zu verkauf .

Jakob Fränkle,Münzesheim/ Bruch⸗
ſal. Telefon Men⸗
zingen 24. 780

Suche eine leichte

Futter ⸗
ſchneidmaſchine
mit angebaut. Mo⸗
tor, f. Badenwerk⸗
Strom paſſend, für
Kleinbetrieb. K695

Karl Kreutel,
Sägewerk u Zim⸗
mergeſchäft , Büchen⸗
bronn b.Pforzheim,
Grunbacher Weg 5.

Oflene Stellen
Gutshof, 140 Helt.
groß, . Feld, das
übrige Wieſen und
Wald, ſucht tüchti⸗
gen, landwirtſchaftl.
Vorarbeiter

Offerten unter Nr.
K. 708 an die Anz.⸗
Abt. des Wochenbl.

ſeher,

Suche per ſofort,
ſpäteſtens 1. Oktob.,
zuverl ., im Rüben⸗
bau bewanderten

Verwalter
für meine 800 Mg.
große , intenſ. Wirt⸗
ſchaft (neueſte Ma⸗
ſchinen, Stammſchä⸗
ferei, Ziegelei).

Bewerbungen mit
Gehaltsangabe, Le⸗
benslauf, Zeugniſ⸗
ſen u. Empfehlun⸗
gen unt. Nr. K. 687
an die Anz.⸗Abtlg.des Wochenblattes.
Für einen land⸗

wirtſchaftlichen Be⸗
trieb in der Boden⸗
ſeegegend , mit ca.
40 Hektar , Auf⸗

der ſeſb⸗
ſtändig wirtſchaften
kann, zum baldigenEintritt geſucht.
Angeb. mit Zeug⸗

nisabſchrift. u. Ge⸗
haltsforderung . er⸗
bitte unt. Nr. K. 686an die Ane.⸗Abtlg.
des Wochenblattes.

Sofort
junger

Landwirt
geſucht

der ſich im Obſtbau
weiterbilden will.
Schriftl. Bewerb .

mit Bild an (K692

Obſtgut FauſtStetten
bei Meersburg(Bodenſee ).

Wir ſuchen
auf 15. Auguſt

oder 1. September
einen tüchtigen .
ehrlichen (K700

Landwirt
ſchaftsgehilfen

oder

zweiten Aufſeher
Angebote mit Le⸗

benslauf und Zeug⸗
niſſen an

Markgräfl. Bad.
Hofgut

Katharinental ,
Poſt und Station

Pforzheim.
Für unſeren neu⸗
zeitl. erbaut. Kuh⸗
ſtall, Viehbeſtand 42
Kühe und 15 Stück
Jungvieh, ſuchen
wir eine auf

Dauerſtellung Wert
legende Melker⸗

familie oder Ober⸗
melker, der ſich ver⸗

heiraten will.
Schöne Wohnung iſt
vorhanden. Offert.
unter Nr. K. 707
an die Anz.⸗Abt.
des Wochenblattes.

Stellengeſuche
Gutsverwalter , ver⸗heiratet.— Frau Wirt⸗
ſchafterin, ſeit 1919
im Güterdienſt, 15
Jahre als ſelbſtän⸗
diger Verwalter tä⸗
tig, ſucht größerenentw. Betrieb zur
Verwaltung. Offert.
unter Nr. K. 709 an
die Anz.⸗Abt. des

Wochenblattes.
Heirat

Tüchtiger, ſtrebſ.
Landwirt, 26 J.,

bietet tücht. Mädel
vom Lande

Einheirat
in ſchöne Landwirt⸗

ſchaft. Etwas Ver⸗
mögen erwünſcht .
Zuſchr. mit Bild

unter Nr. 779 an
die Anz.⸗Abt. des

Wochenblattes.
Immobilien

Guts⸗
verkauf!

In Bayern habe ich
im Auftrag ein

ſchönes, arrondier⸗
tes Gut, Stadtnähe,
187 Tgw.⸗Größe,
ſchöne Lage, gute

Böden, zu verkauf.
Rückporto ! (K701
Johannes Horſch,

Immobilien,
Mö ckmü hl.

fü
in jeder Größe ,
Art und Preis⸗
lage, mögl. in
Nordbaden, bei

voller Auszahlung
zu kaufen geſucht.
Angebote mit nä⸗

heren Angaben er⸗
bittet:

Reggio,
Immob.

Mannheim
P 7. 23

Ruf 26829/53861.
2

5
le Musik

ESS gente!
Aatalog.

Was bie ſuchenfindenSie auf dem
ſchnellſten Wege im

„Wochenblatt“—

Landwirt, bauern⸗
fähig, ſu cht

landw .
Anweſen

zu kaufen . Etwa 8
bis 12 Heltar, mit
Obſtwachs . Offert.
mit Preis und ge⸗
nauem Beſchrieb d.
Hofes u. der Ver⸗
kehrslage, unter
Nr. K. 710 an die
Anz.⸗Abtlg. des

Wochenblattes.
64¹



Wir können liefern!
Nr. 676 Kreisſägenblätter
mm 150 200 250 300 350 400 450
Sc, 1,60 2,35 3,25 3,90 5,— 6, — 7, 75

am 500 550 600 650 700, 10,— 12,50 14,50 18,75 22,—

Nr. 1734 Flügelmarken
von Nr. 125 G 1,50 1—50 N3,—1 100 , 6.—

Nr. 842a Gebog., ſpitze Eggenzinken
mm 1205411 140412 15014 1705613, —,is ,i4 16 17
mm 180416

5 20

Säcke reparierendhenlie . billig , haltbar und bequem, mit dem
85 ſeit Jahren bewährten

N ö Standard-
ö „ „ Universal- Kleber

5 . a Klebt garant. unlösbar und waſſerfeſt

——

jedes Gewebe, ob grob oder fein,
Leder, Treibriemen, Planen usw.
Doſe zu RM. 1.90, 3.—, 4.—, 5.90,

12.—, 24.
Lieferung per Nachnahme ab hier.
Hunderte von Dankſchreiben von
Bauern, Landwirten und ſtaatl. Be⸗

hörden liegen zur Einſicht vor.
Bitte koſtenlos anfordern !

ochüruck-Timerspritzen
gesetzl. geschützt

Univerſaldüſe mit5 verſchiedenenEin⸗
ſtellungen wie

8008 K Axte mit rundem Auge
* „2 418 1,58 1,10 1,85 2,— 2,20

Nr. 880 Aan zetzes eemit 10Stärke mm 4, 52 8 514 9 27
Nr. 15 Parallelſſchraubſtok Nach wie vor Jen guten S Brauſe, 92

60 mm Backenbreite 8 A 10,50 1 Sprühſtrahl, Ver⸗
4 Haucks-Ettlinger-Kunstmostansatz ] csg und

vichter 7 1
55

Nr. 8009K Wühlmaus⸗ und Absperrung. 100Maulwurfsfalle 8 S, ,50 Auch zum Strecken und Zusammengärung von Obst u. Seerenmost . Preis mit 5 m Fog
100-Liter- Portion Mk. 3,60 Schlauch RM. 24.— 8

8 Merkzeugco 100-Uter- Portion mit H'beerzusatz Mk. 4,50 mie 2 m SchlauchWesrfaliq- l en 35/ Verkaufsstellen weist nach der RM. 20.—ab hier.
5 81 8 Hersteller: HERMANN Hauck, Ettlingen (Baden) Mit der neuen Univerſaldüſe, diekeine loſen Teile hat, läßt ſich jede

Arbeit , wie Kalken und Desinfizieren
der Stallungen , SchädlingsbekämpfungQualitäts- an den Obſtbäumen, Sprengen,Serkel Eine willkommene Bereicherung .kugelaſſer verSee

der ſchw. bann. oldenb. u. veredelten unſeres Speiſezettels bieten beſonders in heutiger Zeit die Kein Verſtopfen der Düſe möglich
weſtf. Raſſe, breitbucklig , mit Schlapp⸗ Wildpflanzen, beginnt deren Ernte doch ſchon im zeitigen beim Kalken. 5
5910558 e an Ee e e Frühjahr und dauert das ganze Jahr durch an. 3 Jahre ſchriftliche Garantie.

eſtgeeignetſten zur Maſt, 10 5 In dieſes wieder entdeckte Gebiet der Ernährung führt uns f
lichteit auch bunt, liefere ich unter die e Schrift ein: ährung füh Lieferung sofort
Nachn. z. heut. Tagespreis: 9300

15—20 Pfd. 14—16 RM., 20—25 Pfd.
16—19 RM., 25—30 Pfd. 1923 RM.,
30—40 Pfd. 23—30 RM., 40—50 Pfd.
30—38 RM. für das Pfund Lebend⸗

Staubmaske
ſchützt die Lunge vor 4

gewicht ab hier. von Karl Peter Kern. Staub beim Dreſchen 5
Leckerbiſſen aus Wald und Flur

Gewichtsverluft geht 3. Laſten d. Käu⸗ 5 0 1557 0 und Dünger ſtreuen.Eigenarten der Wildpflanzen, bisweilen als Unkraut „Dung 55 N
fende Aa e verächtlich abgelehnt, werden uns von ihrer begehrenswerten Preis einſchl. 12 Erſatz⸗ — 1
927Inde Ankunft garant. ich bis 8 Tg Seite geseigt . Gute Bilder unterſtützen den Text. Auch Zu⸗ filter RM. 2.— ab hier.e ng. Bei Nichtgefallenbezgl. bereitungsanweiſungen ſind nicht vergeſſen. Mit dieſem Buch
Qualität u. Preis nehme ich die Tiere wandert es ſich gut durch die Speiſekammer der Natur. E Neumann
innerh. dieſer Zeit auf meine Koſten 72 Seiten, 23 Abbildungen, viele Zeichnungen. 2
zurück . Bei Beſtellung bitte genaue Preis kartoniert RM. 1,.—und 15 Rpf. Porto. E. ich 12 / Ob lahnkreiAdreſſe und Bruf angeben . 5 5 eb meri erlahnkreis
Viehverſand 80 Schloß⸗Holte 329 e ee, 8 F Eingeſührte Vertreter geſucht.

. W. 8 0 von der

Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H.,
E N 0 1 ˖

5
ZweigniederlaſſungBaden, Karlsruhe, Ettlinger
Straße 12, Poſtſcheckkonto Karlsruhe Nr. 18 830

kauft Verlangen Sie bitte koſtenlos unſer Fachbuch verzeichnis!

Aug. Völker
Hamburg 1, Alſterdamm35

Beſtätigung laſſen Sie der Firmabitte zugehen Die Unterſuchung einer Moorſiedlung in Oſtfriesland, von
ihrem Urſprung in der friderizianiſchen Zeit bis zur Gegen⸗

Hochtragende

begenMugerkeit
versuchenSie die bewährtes
St.-Martin- Dragees. Meietiskurzer Zeit merkſſcheGewichts-
zunahme, vollere Körperformen,
frisches Aussehen; stärken Ar-
deſtsſust, Blut undderven, Auch
fürkinde -völligunsehädlleh,

packg. 2.50 M., Kur(stach )6.50N. Prospektaratisſ
Willi Neumann, Berlin N65 7b. Malplaqubistr.24wart, iſt die Broſchüre:

Erſtlingsfauen Moordorf E abenegragende Erſt⸗der ſchwer hann, oldenb Raſſen, vered. Ein Beitrag zur Siedlungsgeſchichte und zur ſoztalen 0
weſtf. Landſchwein , zur Zucht beſtgeeign . Frage, herausgegeben von Dr. Horſt Rechen bach 5 lingsſauenTiere, ſichtbar tragend, je Stück RM. der ſchw. hann., oldenb . Raſfen ver⸗140—170. Beſond . ausgeſuchte, ſchwere, Aus dem Inhalt: Die wirtſchaftspolitiſche Lage Oſtfries⸗ edelt. weſtf. Landſchwein, z. Zucht beſt⸗hochtragende Zuchttiere RM. 170200. lands um 1750 und ihre Umgeſtaltung nach der Uebernahme geeignete Tiere, ſichtbar tragend, ſe

durch Preußen ( Das Urbarmachungsedikt / Die Anſetzung Stück 130—150 RM. abzugeben. Beſon⸗Abſatzferkel der Siedler “ Die Entwicklung der Moorbeſiedlung unter ders ausgeſ., ſchw., bochtr. Zuchttiere ,
obiger Raſſen im Gewicht von: Holländiſcher , franzöſiſcher und hannoverſcher Herrſchaft “ Die in 2—5 Wochen ferktelnd, je Stück 150

15—20 Pfd. 1316 RM., 2025 Pfd. Entwicklung der Kolonie Moordorf / Die ſozialen Verhält⸗ bis 170 RM. L332
16—19 RM., 25—30, Pfd. 19—23 RM., niſſe / Die biologiſchen Verhältniſſe / Die Bevölkerungsbewe⸗ Abſatzferkel ob. Raſſen, im Gewicht von:3035 Pfd. 23—27 RM., 38—40 Pfd. gung / Das Erbbild Moordorfs Die Nachkommen der Ur⸗ 15—20 Pfd. 14—16 RM., 20—25 Ud.2731 RM., 4050 Pfd.“ 31—39 RM. ſietler / Eine Moordorfer Beiſpielſippe. 16—19 RM., 25—30 Pfd. 19—23 RM.,

Läuferſchweine von 70 —100 Pfd. 70 104 Seiten, 19 Abbildungen, Preis kartoniert RM. 2,20 30—40 Pf7. 23—30 RM., 40—50 Pfd.
bis 80 Rpf. und 30 Rpf. Porto. 30—38 RM.

Tiere werden vor dem Verſand amts⸗
tierärztl. unterſucht. Fracht u. Ge⸗
wichtsverluſt gehen z. Laſten des Käu⸗
fers. Verpackung leihweiſe . Für leb.
und geſunde Ankunft garantiere ich bis
8 Tage nach Empfang. Nichtgefallende
Tiere nehme ich innerhalb dieſer Friſt
auf meine Koſten zurück.= Rindvieh aller Art auf Anfrage. =

1 ; ; Läufer von 80—140 Pfd. 70-75 Rpf.
Sleuch e, Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder von der per Pfund. Verſ. per Nachn. Garantie2 72 für leb. u. geſunde Ankunft 14 Tage4 Fnührſtand Perlags⸗Geſ I 0 9 nach Empfang Nichtgefall . Tiere nehme5 „ ich innerhalb dieſ. Friſt auf meine

5705eigni ung B Sr Sttli preis. Sämtl. Tiere werden vor detZweigniederlaſſug aden, Karlsruhe , Ettlinger Straße 12
Versand ate e

PoſtſcheckkontoKarlsruhe 18830 ſten zurück. Käfige zum Selbſtkoſten⸗
Verlangen Sie bitte koſtenlos unſer Fachbuchverzeichnis! Atteſt wird beigefügt 83328 dW. Antpöhler, Delbrück 66, Weſtfalen Lale. 14 5 723 5 1 0

Hauptſchr tleiter rt Witten ber 9 (3. 8. im Felde), Schriftleiter: Ernst 8 0
andenner (bel der Wehrmacht 5 Mit 5 Hauptſchri 9 Peng 15

verantwortlich für den redaktionellen Geſamtinhalt: Landw.Rat Max Stängle, Karlsruhe. Anzeigenleiter: Emil Kro tz 95853. im Felde ). Stellvertreter : Valen⸗tin Eiſenha 9 Karlsruhe. Zur Zeit iſt Anzeigenpreisliſte 11 und 12 gütig. Verlag: Reichsnährſtand Verlags⸗Gef . m. Zweigniederlaſſung Baden , Karls⸗
ruhe, Ettlinger Str aße 12. Verlagsleiter : Roland Schulze, Berlin. Druck: G. Braun, Gmbh., Karlsruhe, ark.⸗Friedrich⸗Straße14.
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